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Grul3wort

Liebe Leserinnen und Leser,

Prof. Dr. Armin Willingmann,
Minister fur Wirtschaft, Wissenschaft
und Digitalisierung des Landes
Sachsen Anhalt

die Hochschulen des Landes haben sich im Jahr
2012 zusammengeschlossen, um gemeinsam die
Studienbedingungen fur eine heterogener werden-
de Studierendenschaft zu optimieren. Das daraus
entstandene Verbundprojekt ,Heterogenitat als
Qualitatsherausforderung fur Studium und Lehre”
(HET LSA) wird auch im Jahr 2017 sowie in den Fol-
gejahren fur dieses Ziel arbeiten. Es ist damit eines
von 156 Projekten, das sich im Qualitatspakt Lehre
erfolgreich fur die zweite Forderphase (2017-2020)
qualifiziert hat. Die Kooperationsstruktur zwischen
den sieben staatlichen Hochschulen sowie dem
Institut fur Hochschulforschung Halle-Wittenberg
(HoF) entwickelte sich bis heute zu einer effizienten
Kooperationsbeziehung.

Der Gewinn, den die Hochschulen aus der gemein-
samen Bearbeitung von Aufgaben ziehen konnen,
liegt auf der Hand: Nicht alles muss von allen in der

gleichen Intensitat betrieben werden, an vielen Stel-
len kann man sich austauschen und die Expertise
nutzen, die an den anderen Standorten schon wei-
ter ausgebaut ist als an dem eigenen.

Der Hochschulverbund des Landes Sachsen-Anhalt
nimmt sich einer der entscheidenden Zukunftsfra-
gen in Lehre und Studium an: Wie gelingt es, den de-
mographischen Wandel zu gestalten und die Hoch-
schulbildung fur neue Zielgruppen zu offnen? Wie
konnen gleichzeitig hochste akademische Qualitats-
standards aufrechterhalten und die Hochschullehre
in grolBerem Mal3e auf die veranderlichen Anforde-
rungen der Praxis und des Lebenslangen Lernens
ausgerichtet werden? Wie gelingt es den Fachkrafte-
bedarf der Wirtschaft zu sichern, regional und dar-
uber hinaus?
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Bei diesen Fragen spielt die Digitalisierung von Stu-
dium und Lehre eine immer weitreichendere Rolle.
Die Arbeit im Verbund ist deshalb zum nicht unwe-
sentlichen Teil darauf ausgerichtet, multimediales
Lehren und Lernen weiterzuentwickeln. Dabei wird
digitalisierte Lehre nicht einfach nur als Schlagwort
verstanden. Vielmehr untersetzen die Hochschu-
len das Thema E-Learning mit Inhalten aus dem
MINT-Bereich, Angeboten fur die akademische Inte-
gration von internationalen Studierenden sowie der
Moglichkeit hochschullbergreifend zu kooperieren.
Die prasentierten Projekte zeigen, dass der Hoch-
schulverbund Sachsen-Anhalts in der ersten For-
derphase bereits eine Menge erreicht hat. Eine
Vielzahl von Initiativen zur Verbesserung der Lehr-
qualitat wurde erfolgreich gestartet. Kompetenzzir-
kel bearbeiten eine breite Palette von Themen, die
unsere Hochschulen derzeit und in Zukunft vor He-
rausforderungen stellen.

Die Verbundhochschulen haben die Effekte und
Potentiale der kooperativen Arbeit erkannt. Mit der
Verlangerung der Projektlaufzeit durch das BMBF
bis 2020 befindet sich die Initiative HET LSA in der
glucklichen Situation, weitere vier Jahre aktiv gestal-
ten zu kdnnen. Dabei werden sie vom Ministerium
des Landes nach Kraften unterstutzt. Wichtig ist,
dass der angestolRene Prozess auch nach Been-
digung der Projektlaufzeit weiter verfolgt werden
kann. Fur die Zukunft geht es also darum, Ergebnis-
se und Strukturen aus den hochschulUbergreifen-
den Aktivitaten zu sichern.

Ich hoffe, dass diese Ergebnisse sowohl eine landes-
weite als auch eine bundesweite Leserschaft inspi-
rieren und wunsche lhnen eine anregende Lekture.,




Weiter geht's - Lehre und Studium in
Sachsen-Anhalt gemeinsam gestalten

i

Hochschule Harz

Die Studierenden im Rahmen der Regelstudienzeit erfolgreich zum Studienabschluss zu begleiten, ist eine zentrale
Herausforderung. Nach ersten Malinahmen zur Gewinnung von Schilerinnen und Schilern fur ein MINT-Studium ist
die Umsetzung der Studienvariante "Studium++" mit ihrer verlangerten Studieneingangsphase im Fachbereich Auto-
matik und Informatik ein groBer Meilenstein. Im Programm werden die Studierenden intensiv begleitet und fachlich
unterstutzt. Dartdber hinaus hilftihnen das Training ausgewadhlter studienrelevanter (Schlissel-)Kompetenzen, das Ziel

zu erreichen.

Hochschule Anhalt

Die Hochschule Anhalt hat es Uber die Jahre geschafft, einen hohen Anteil an internationalen Studierenden fur ein
Studium zu begeistern: Etwa 25 Prozent unserer Studierenden kommen aus dem Ausland.

Auch zukunftig wollen wir ein attraktiver internationaler Studienstandort sein. Das erreichen wir auch durch Mal3-
nahmen, die wir im Verbund realisieren: Sehr erfolgreich sind inzwischen das zentral organisierte Buddy Building Pro-
gramm, also eine angeleitete studentische Peer-to-Peer-Betreuung, sowie die Vernetzung von relevanten Akteuren.

Prof. Dr. Jorg Bagdahn, Prasident der Hochschule Anhalt

&

Prof. Dr. Folker Roland, Amtierender Rektor der Hochschule Harz

Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
Die hochschulUbergreifende AG E-Learning leistet wegbereitende Arbeit fir den Aufbau eines landesweiten Netz-
werks von E-Learning Akteuren und unterstutzt den effizienten Einsatz von E-Learning an den Verbundhochschulen.
Ab 2017 kénnen wir mit der Open Source Losung CampusConnect die unterschiedlichen Lernplattformen der sach-
sen-anhaltischen Hochschulen vernetzen und so die technische Voraussetzung zu hochschullbergreifenden Lehr-
projekten schaffen.

Prof. Dr. Udo Strater, Rektor der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
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; Otto-von-Guericke-Universitat Magdeburg

Angesichts der demografischen Herausforderungen in Sachsen-Anhalt ist es fur die Hochschulen im Land von zent-
raler Bedeutung, knappe Ressourcen gemeinsam zu nutzen und Entwicklungen, die alle Hochschulen gleichermalien
betreffen, gemeinsam zu bearbeiten.
Genau hier setzt der Verbund HET LSA an und hat eine gemeinsame Arbeitsstruktur fur Studium und Lehre geschaf-
fen. An der OVGU wollen wir Lehrenden Unterstutzung fur konkrete hochschuldidaktische Herausforderungen ge-

ben. Die Anbindung an das Projekt fokus:LEHRE liefert dafur wichtige praktische Impulse und Forschungsergebnisse.
In der zweiten Forderphase wird unser Fokus darauf liegen, die MaBnahmen in die Breite der Hochschulen zu tragen.

Prof. Dr.-Ing. Jens Strackeljan, Rektor der Otto-von-Guericke Universitat Magdeburg

Hochschule Merseburg
An der Hochschule Merseburg hat das Projetteam digitale Lehr-/Lernmethoden weiterentwickelt, die gezielt Inhalte 3
und Lernumgebungen aus den Ingenieurwissenschaften in den Blick nehmen. Basierend auf unserem Knowhow im

Bereich der Medien- und Kulturwissenschaften werden Lehrende aul3erdem bei der Entwicklung innovativer multi-
medialer Lehrformen unterstitzt. In der 2. Forderphase werden wir dafur ein (Kommunikations-) Netzwerk aufbauen
und bereitstellen, Uber das sich Lehrende zu (Online)Lehrinhalten austauschen kdnnen. Der Verbund ermoglicht
dann allen Hochschulen im Land Zugang zu diesem Erfahrungswissen.

Prof. Dr.-Ing. J6rg Kirbs, Rektor der Hochschule Merseburg

Hochschule Magdeburg-Stendal

Qualitdt zu verbessern heifdt auch verschiedenste Erwartungen, definierte Lernziele und erlebten Kompetenzerwerb
miteinander abzugleichen. In Magdeburg-Stendal setzen wir diesen Anspruch unter anderem Uber kompetenzorien-
tierte Lehrveranstaltungsevaluationen um.

Die Expertise der Hochschule fur den Verbund liegt darin, Wissensmanagement so zu gestalten, dass es nichtallein an

der Optimierung einzelner Lehrveranstaltungen ansetzt, sondern an den Unterstltzungsprozessen der Hochschule.
In diesem Sinne werden wir in der zweiten Forderphase noch starker in Richtung Prozessmanagement arbeiten.

Prof. Dr. Anne Lequy, Rektorin der Hochschule Magdeburg-Stendal

Burg Giebichenstein

Das in der Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle dank "Burg gestaltet!" aufgebaute Angebot kann nun durch
die erneute Forderung vertieft werden: Geschaffene Schnittstellen, wie die Materialsammlung der Burg Bibliothek,
sind Beispiele dieses wichtigen Projekts. Auch die vielen Méglichkeiten, die sinnvoll den Ubergang von der Schule
zum Studium, die Phase des Studiums selbst bis hin zu den ersten Schritten in den Beruf begleiten und unterstutzen,
starkten die Ausbildung an der BURG enorm. Wir profitieren so auf vielerlei Hinsicht von gewonnenen Kompetenzen,

aber auch den Diskussionen im Verbund.

Prof. Dieter Hofmann, Rektor der Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle
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Ein Programm fur Neuberufene und

Juniorprofessorinnen

Projekt

Das Konzept ist gemeinsam von fokus:LEHRE und
dem Personaldezernat der OVGU erarbeitet wor-
den. Es verbindet die wichtigen Informationen zu
rechtlichen und tariflichen Regelungen und der Per-
sonalentwicklung mit dem Aufbau von Fuhrungs-
kompetenzen, der Professionalisierung der eigenen
Lehre und Moglichkeiten der aktiven Hochschulent-
wicklung in den Gremien.

Vorgehen

Um eine optimale Vorbereitung auf die neue Rolle
in einer Professur zu ermdglichen, werden in vier
Veranstaltungen die vier grol3en Themenbereiche
"Selbstverwaltung", "Studium und Lehre", "For-
schung" und "Wissenschaftsmanagement" unter
Einbindung hochschulinterner und -externer Gaste
eingefuhrt. Diese kdnnen mit Angeboten zur Vertie-
fung erganzt werden.

Informationen unter: www.ovgu.de/neuberufenenprogramm
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ZENTRALE BEGRIFFE MIT
ERLAUTERUNGEN

Rollenverstiandnis - Neuberufene und Ju-
niorprofessuren erwartet mit der Berufung
ein vielfaltiges neues Aufgabenspektrum.
Viele neue Rollen mussen besetzt werden,
z.B. als Forschende, Lehrende, Lehrstuhl-
manager, FUhrungskraft und Gremien-
mitglied. Daraus ergeben sich Rechte und
Pflichten, zu denen es einer Orientierung
bedarf.

Netzwerk - Mit der Berufung treten Neube-
rufene und Junioprofessorlnnen in ein neues
Umfeld ein. Mit einem strukturierten Neu-
berufenenprogramm kann die Identifikation
mit der Hochschule geférdert und Orientie-
rung in verschiedenen Bereichen verbessert
werden. So kann eine schnelle Arbeitsfahig-
keit erreicht und ein Austausch mit anderen
Neuberufenen und wichtigen Akteuren in der
Hochschulleitung und Verwaltung angeregt
werden.

Ergebnisse

Die strukturelle Besonderheit einer Hochschule
aufgrund ihrer zentralen und dezentralen Organi-
sation, bringt mit sich, dass aus den verschiedenen
Bereichen auch verschiedene Anforderungen an
die Zielgruppe gestellt werden. Mit dem Programm
soll daher das gegenseitige Verstandnis zwischen
Wissenschaft und Verwaltung gestarkt werden. Das
Wissen um Arbeitsgebiete, Aufgaben und Ansprech-
partner der jeweiligen Bereiche sind dafur eine
wichtige Orientierungshilfe fur die Selbstverwaltung
und damit Gegenstand des ersten Workshops. Der
zweite Workshop behandelt die veranderten Bedin-
gungen von Studium und Lehre und ordnet die Rolle
der Lehrenden sowie deren Innovationspotential fur
Veranderungsprozesse an der Hochschule in diesen
Rahmen ein.

Forschung gehort zum Kernauftrag einer Professur.
Die Forschungsinfrastruktur der OVGU und die Mog-
lichkeiten der Forschungsforderung und Unterstut-
zungssysteme an der Hochschule werden daher die
Inhalte dieses Workshops sein. Nicht zuletzt spiegeln
die neuen Aufgaben einer Hochschule die Rollen-
vielfalt einer Professur wider. Besonders in Gremi-
enpositionen kommen diese Aufgaben zum Tragen.
In diesen Positionen werden Veranderungsprozesse
angestolen und im Sinne eines Wissenschaftsma-



nagements begleitet. Diese Prozesse bilden wichtige
Schnittmengen zu den Bereichen Forschung sowie
Studium und Lehre. Mit dieser Ubergreifenden Pers-
pektive wird das professorale Rollenbild abgerundet.
Eine weitere wichtige Komponente bilden in jedem
Workshop die Austauschmoglichkeiten untereinan-
der und mit den geladenen Gasten.

Es gibt verschiedene Moglichkeiten der Konzeption
eines Programms fur Neuberufene und Juniorprofes-
sorlnnen. Die Planung einer Blockveranstaltung au-
Berhalb des Hochschulkontextes ist eine solche. Der
Vorteil einer Blockveranstaltung ist die gemeinsam
verbrachte Zeit im informellen Rahmen, die forderlich
fur die Netzwerkbildung ist. Jedoch ist der Zeitauf-

VORBEREITUNGSAUFWAND
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wand hoch. Da die Zielgruppe vielseitig eingebunden
ist, soll die Teilnahme keine Hurde darstellen. Unser
Ansatz bietet daher eine ressourcenschonende Va-
riante. An vier gremienfreien Mittwoch-Nachmitta-
gen wird in nettem Ambiente auf8erhalb des Campus
eine informierende Veranstaltung angeboten, die
Gelegenheit zum informellen Austausch lasst. Das
Programm startet erstmalig zum Wintersemester
2016/2017.

UBERTRAGBARKEIT
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Projekt

Klausuren nach dem Antwort-Wahl-Verfahren (Multi-
ple Choice) nehmen bei Hochschulprafungen immer
breiteren Raum ein. Neben der Frage nach einer ange-
messenen inhaltlichen Gestaltung der Aufgaben wird
dabei vor allem deren relativ hohe Ratewahrschein-
lichkeit problematisiert. Wir ndhern uns diesem Pro-
blem durch eine Modellierung des kognitiven Prozes-
ses beim Beantworten von Prufungsfragen. Daraus
werden Empfehlungen fur die Auswertung von Ant-
wort-Wahl-Klausuren und die theoretisch begrindba-
re Vergabe von Punkten und Noten abgeleitet.

Martin-Luther-Universitat / Prafungsauswertung 18-19

Vorgehen

Basierend auf Ergebnissen der Kognitionspsycholo-
gie und der psychologischen Wissensdiagnostik wird
der Entscheidungsprozess von Pruflingen bei Aufga-
ben im Antwort-Wahl-Format wahrscheinlichkeits-
theoretisch modelliert (s. Abbildung). Grundlegendes
Prinzip ist die Unterscheidung von nicht-beobacht-
barem Wissen und beobachtbarem Antwortver-
halten sowie die Modellierung des Zusammenhangs
dieser beiden Variablen. Anhand des Modells werden
gangige Scoring-Verfahren auf ihre Eignung zur Aus-
wertung von Prufungen hin diskutiert.

ZENTRALE BEGRIFFE MIT ERLAUTERUNGEN

Scoring bezeichnet die Regeln, nach denen
Punkte fur unterschiedliche Antwortmuster bei
einer Aufgabe vergeben werden. Hier ist fest-
gelegt, wie viele Punkte fur richtige und falsche
Antworten, Teilldsungen und nicht beantworte-
te Aufgaben vergeben werden. Ein Beispiel sind
die sogenannten Maluspunkte.

Maluspunkte sind negative Punkte, die fur
Falschantworten als "Korrektur" hoher Rate-
wahrscheinlichkeiten vergeben werden. Dies
wird von Gerichten regelmaRig gerugt. Wir
erklaren in unserem Handbuch deren theore-
tischen Hintergrund und zeigen Alternativen
zum Punktabzug auf.




Das Wissen von Pruflingen wird als die Wahrschein-
lichkeit p,, aufgefasst, eine zufallig ausgewahlte Auf-
gabe aus dem behandelten Gebiet |6sen zu kdnnen.
Wer die richtige Antwort weil3, gibt eine richtige Ant-
wort - es sei denn, es passiert (mit Wahrscheinlich-
keit f) ein FlUchtigkeitsfehler (careless error). Wissen
Pruflinge die richtige Antwort nicht, konnen sie die

Prifling

I

weild die
Antwort (p,)

RN

macht keinen
Fluchtigkeitsfehler
(1-9

macht einen
Flachtigkeitsfehler (f)

beantwortet die
Aufgabe falsch

beantwortet die
Aufgabe richtig

wahlt zufallig eine

RN

geraten (1 -g)

beantwortet die
Aufgabe falsch

Aufgabe entweder auslassen oder zufallig eine der
Antwortoptionen auswahlen. Welchen Weg sie wah-
len, hangt von ihrer individuellen Rateneigung h ab.
Entscheiden sie sich fur die Zufallsauswahl, geben sie
mit einer durch das Aufgabenformat bestimmten Ra-
tewahrscheinlichkeit g die richtige Antwort, ansons-
ten die falsche.

\

weil die
Antwort nicht

/ (1-py) \

wahlt keine

Antwort (h) Antwort (1 - h)

richtig
geraten (g)

beantwortet die
Aufgabe richtig

beantwortet die
Aufgabe nicht



Die Ergebnisse des Projektes sind in einem Hand-
buch zur Prufungsauswertung dokumentiert, das im
Sommer 2016 unter einer CCG-Lizenz sowohl online als
auch als Print-Ausgabe erschienen ist. Die Inhalte des
Buches stehen auch im Wiki des Zentrums fur multi-
mediales Lehren und Lernen der Martin-Luther-Uni-
versitat Halle-Wittenberg zur Verfugung: http:/wiki.
llz.uni-halle.de

Im Handbuch werden alle gangigen Aufgabenfor-
mate thematisiert (Single Choice, Multiple Choice,
Zuordnungsaufgaben u.a.). FUr unterschiedliche Sco-
ring-Verfahren wird jeweils der Zusammenhang zwi-
schen dem "echten Wissen" eines Pruflings und den
in der Klausur zu erwartenden Punkten dargestellt
und diskutiert.

Fur jede Klausur lassen sich daraus schematisch
Punktgrenzen fUr das Bestehen der Klausur bzw.
fur unterschiedliche Notenstufen ableiten, die die
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Ratewahrscheinlichkeit mit bertcksichtigen. Bei den
in Mediziner-Prtfungen Ublichen Single-Choice-Auf-
gaben mit funf Antwortalternativen liegt z.B. eine
sinnvolle Bestehensgrenze bei 60% der erreichbaren
Punkte. Das Verfahren lasst sich verallgemeinern auf
alle Aufgabenformate. Eine Klausur kann dabei aus
beliebig vielen unterschiedlichen Aufgabenformaten
bestehen.

Das Handbuch enthalt nicht nur konkrete Hand-
lungsanweisungen fur die Auswertung von Klausuren
mit einem Berechnungsschema fUr Bestehens- und
Notengrenzen, sondern stellt auch das zugrunde-
liegende Wahrscheinlichkeitsmodell, die kognitions-
psychologischen Annahmen und die statistischen
Ableitungen dar. Es soll damit den Bedurfnissen un-
terschiedlicher Lesergruppen mit unterschiedlicher
Interessenlage und unterschiedlichem Vorwissen
(Prufenden, Studierenden, Prufungsausschussen, Ju-
risten u.a.) entgegenkommen.

UBERTRAGBARKEIT



ab9Uh Gratis Frilhstiick
10:00 Eraffnung & Einfuhrung in

-OpenSpace’
11:00 Individuelle Workshops + Kurzfilme
15:30  Markt der Auswertung
16:00 - "Welche Zukunft hat die Hochschule
mit/ohne Reflexion(-stag) ?*
17:30 - Gemeinsamer Ausklang

Gunter Mey ist Professor an der

ANSPRECHEARIZIER Hochschule Magdeburg-Stendal und
Prof. Dr. habil. Glinter Mey Initiator der seit 2010 jahrlichen Re-
Professor flir Entwicklungspsychologie flexionstage am Hochschulstandort
Fachbereich Angewandte Humanwissenschaften Stendal. 2015 erhielt Prof. Mey fur sei-

Hochschule Magdeburg-Stendal

ne Beitrage zur qualitativen Forschung
guenter.mey@hs-magdeburg.de

den Forschungspreis sowie fUr seine
"Projektwerkstatt Qualitatives Arbei-
ten" den Innovations-Lehrpreis der
Hochschule Magdeburg-Stendal.




Im Gesprach mit Professor Gunter Mey

Was genau sind Reflexionstage?

Die Reflexionstage dienen dazu, die mit Studium und
Lehre verbundenen Herausforderungen zu diskutie-
ren und gemeinsam alternative Lehr-Lern-Szenarien
zu entwickeln sowie Hochschulpolitik und den gesell-
schaftlichen Stellenwert von Bildung zum Thema zu
machen.

Wer ist daran beteiligt?

Die Besonderheit der Reflexionstage ist, dass The-
men und Arbeitsformen von Studierenden sowie von
Lehrenden - auch gemeinsam - eingebracht, entwi-
ckelt und konzeptuell ausgearbeitet werden. Work-
shops werden in "Eigen-Regie" durchgefuhrt und do-
kumentiert. Damit stehen die Reflexionstage fur eine
gelungene Form von Partizipation und Emanzipation.

VORBEREITUNGSAUFWAND
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Was sind die besonderen Herausforderungen
dabei?

Reflexionstage durfen nicht nur eine "kreative Aus-
zeit" sein, sondern die erarbeiteten Vorschlage mus-
sen auch strukturelle Anderungen herbeifiihren. Das
braucht Zeit und zuweilen auch Frustrationstoleranz.
Und es benotigt echten Willen, Schein-Partizipation
reicht nicht aus.

Wie kann so ein Reflexionsformat verstetigt
werden?

Es wurde der "RedeRaum" geschaffen, in dem die Re-
flexionstage vor- und nachbereitet werden, vor allem
aber das Format weiterentwickelt und an die Anspru-
che und Bedarfe der jeweiligen Studierendengene-
ration angepasst wird. Reflexion verlangt Offenheit,
Flexibilitat und Experimentierfreude.

UBERTRAGBARKEIT



Die HoMe Akademie

ANSPRECHPARTNERIN

Dipl.-Verw.-Ok. (FH) Anja Bergner
Mitarbeiterin in der Weiterbildung
Hochschule Merseburg
anja.bergner@hs-merseburg.de



Mit der Integration neuer Methoden in Vorlesungen
und Seminare, der Gestaltung von aktivierenden
Lehrveranstaltungen, z. B. durch Methoden des situ-
ierten oder problembasierten Lernens sowie durch
die zunehmend selbstverstandliche Nutzung von
E-Learning an Hochschulen, stellen sich immer neue
Anforderungen sowohl an die Hochschuldidaktik als
auch an die Lehrenden.

VORBEREITUNGSAUFWAND

GG sooes

KOSTEN

Die Hochschule Merseburg steht dafur, den Studie-
renden eine optimale akademische Ausbildung zu er-
moglichen. Die Vortrags- und Workshopreihe "Hoch-
schuldidaktische Lehre" der HoMe Akademie ist ein
Angebot, um Mitarbeiter/-innen und Lehrende im
Themenkomplex "Erfolgreiches Lehren und Lernen"
zu unterstutzen. Die Teilnehmenden kénnen dabei
die Lehre als einen offenen und kreativen Prozess
betrachten, sich ausprobieren, Neues entwickeln,
andere Sichtweisen einnehmen und sich mit Kolle-
ginnen und Kollegen Uber die Ergebnisse und Erfah-
rungen austauschen. Das Angebot reicht von Work-
shops zum richtigen Benoten und Bewerten Uber die
Visualisierung von Lern- und Lehrinhalten bis zum
richtigen Umgang mit und dem Lehren/Lernen in
modernen digitalen Lernumgebungen.

UBERTRAGBARKEIT
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ZENTRALE BEGRIFFE MIT
ERLAUTERUNGEN

TAP - Teaching Analysis Poll

Methode zur Zwischenauswertung von Lehr-
veranstaltungen, entwickelt vom Teaching
Ressource Center der University of Virginia,
USA. Studierende geben konstruktive Ruck-
meldungen, Lehrende erhalten konkrete An-
satzpunkte fir Veranderungen ihrer Lehre
und setzen diese noch im Semester um. Seit
2010 an der Universitat Bielefeld erfolgreich
eingesetzt. Zum Weiterlesen: A. Frank, M.
Frohlich, S. Lahm, Zwischenauswertung im
Semester: Lehrveranstaltungen gemeinsam
verandern, in: Zeitschrift fur Hochschulent-
wicklung (ZfHE), Jg. 6, Nr. 3 (Okt. 2011), S. 310-
318 (http://www.zfhe.at/index.php/zfhe/article/
view/354)

GEKo - Grazer Evaluationsmodell des
Kompetenzerwerbs

Kompetenzorientierte Lehrveranstaltungs-
evaluation mittels Fragebogen, die auf der
Gegenuberstellung der durch die Lehrenden
definierten Lernziele und der Einschatzung
der Studierenden zu ihrem Kompetenzer-
werb in einer Lehrveranstaltung beruht. Er-
ganzend wird seit 2013 auch an der Karl-Fran-
zens-Universitat Graz das TAP eingesetzt.

ANSPRECHPARTNERIN

Dipl.-Kffr. Beate Markatsch

Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Verbundpro-
jekt HET LSA

Hochschule Magdeburg-Stendal
beate.markatsch@hs-magdeburg.de

ANSPRECHPARTNERIN

Christa Wetzel

Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Verbundprojekt
HET LSA und im Zentrum fir Hochschuldidaktik
und angewandte Hochschulforschung

Hochschule Magdeburg-Stendal
christa.wetzel@hs-magdeburg.de
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Einsatz von Teaching Analysis Polls zur

L ehrevaluation

Projekt

Im Zuge ihrer Malinahmen zur Qualitatssicherung
in Lehre und Studium hat die Hochschule Magde-
burg-Stendal im Sommersemester 2014 die Lehrver-
anstaltungsevaluation auf die kompetenzorientier-
ten Fragebogen des GEKo umgestellt. Seit 2015 wird
diese quantitative Evaluation durch eine qualitative
Methode erganzt: das TAP - Teaching Analysis Poll.

Vorgehen

Im Sommersemester 2015 wurde das TAP an der
Hochschule Magdeburg-Stendal in einer Pilotphase
getestet. Seit dem Wintersemester 2015/16 bietet das
Evaluationsburo die qualitative Zwischenauswertung
regelmaldig an, jeweils zur Semestermitte Ende No-
vember und Ende Mai. Der Ablauf eines TAP ist im Info-
kasten dargestellt. Die Teilnahme am TAP ist freiwillig.

Ergebnisse

In den ersten drei Semestern haben 28 Lehrende aus
allen Fachbereichen an der qualitativen Zwischen-
auswertung teilgenommen, zum Teil mit mehreren
Lehrveranstaltungen. Im Fruhjahr 2016 wurden die
Lehrenden, die sich 2015 beteiligt hatten, um eine
kurze schriftliche Ruckmeldung zu ihren Erfahrun-
gen gebeten. Die Antworten waren durchweg posi-
tiv: Der Einsatz des TAP habe oft tatsachlich zu Ver-
anderungen in der Lehrveranstaltung bzw. bei den
Rahmenbedingungen gefUhrt. Dabei handelte es
sich in der Regel um kleinere Veranderungen, die nah
an den Lernsituationen und -bedurfnissen der Stu-
dierenden waren, z.B. Anderungen beim Einsatz des
Skripts, ausfuhrlichere Erklarungen entsprechend
dem Vorwissen der Studierenden, mehr Diskussions-
zeit, eine andere Sprechzeitenregelung sowie eine
einfache Anderung in der technischen Ausstattung.



Zeitpunkt und Dauer
+ Lehrende/r beendet die Lehrveranstaltung 15 - 30 min eher und verlasst den Raum
+ 15-30 Minuten TAP mit Mitarbeiter/in des Evaluationsburos
(Dauer ist abhangig von der Gruppengréf3e)

Diskussion folgender Fragen in Kleingruppen: Antworten werden im TAP
Wodurch lernen Sie in dieser Lehrveranstaltung am meisten? * vorgestellt

Was erschwert Ihr Lernen? 5 * gemeinsam besprochen
Welche Verbesserungsvorschlage haben Sie fur die hinder- * eingesammelt

lichen Punkte?

Das Ergebnisprotokoll liegt dem /der Lehrenden vor der Ziel

nachsten Veranstaltung vor. + die Antworten durch Nachfrage prazisieren
<«— + Unklarheiten beseitigen

Das Auswertungsgesprach mit dem/der Lehrenden erfolgt + mehrheitsfahige Punkte ermitteln

2 -4 Tage nach der Lehrveranstaltung.

l

Nachste Lehrveranstaltung: Der / Die Lehrende bespricht die Konsequenzen, die er/sie aus der Riickmeldung
zieht, mit den Studierenden.
Veranderungen kénnen noch im laufenden Semester umgesetzt werden.



Ohne TAP wdren diese Anderungen nicht oder, bei
Ruckmeldung im Evaluationsbogen am Ende des Se-
mesters, erst zum nachsten Semester erfolgt.

Die Teilnahme am TAP habe sich, so mehrere Leh-
rende, aber auch dann gelohnt, wenn es fur Kritik-
punkte der Studierenden keine direkte Losung gab
- sei es, weil die Lehrenden die vorgeschlagene Ver-
anderung nicht als sinnvoll oder machbar erachte-
ten, sei es, weil die Studierenden widerspruchliche
Anforderungen und Vorschlage formuliert hatten.
Bereits die Moglichkeit, im Gesprach mit den Studie-
renden das eigene Vorgehen zu begrinden, habe die
Lehr-Lern-Situation verbessert.
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Das TAP lebt von der aktiven Beteiligung der Studie-
renden. Die schnelle Ruckmeldung der Lehrenden an
die Studierenden sichert deren Motivation zur konst-
ruktiven Kritik auch im nachsten Semester.

Durch die Gesprache der Mitarbeiterinnen des
Evaluationsburos mit Lehrenden und Studierenden
werden Herausforderungen deutlich, die in ahnlicher
Weise fur mehrere Lehrveranstaltungen gelten. So
konnen Ideen fur studiengangs- und sogar fachbe-
reichsubergreifende Projekte entstehen.

Selbstverstandlich werden auch die positiven Aspek-
te der Lehrveranstaltung, die mit der ersten Frage
des TAP gesammelt werden, an die Lehrenden wei-
tergeleitet.

UBERTRAGBARKEIT
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Im Gesprach mit Dominik Frisch

Schlusselkompetenzen, Employability - die Be-
griffe sind keineswegs neu im Hochschulkon-
text. Fernab von aktuellen Trends, warum ist
es lhrer Meinung nach so wichtig, sich als Hoch-
schule mit dem Thema auseinanderzusetzen?

Die Herausforderungen der heutigen Gesellschaft
zeichnen sich durch die zunehmende Halbwertszeit
von Wissen und einem gleichzeitigen allgegenwarti-
gen Zugang zu Wissen aus. Neben der Vermittlung
von Wissen mussen wir als Universitat also darauf
achten, Menschen nicht mehr fur einen Beruf oder
eine Branche auszubilden, sondern auf eine Person-
lichkeit hinzuarbeiten, die befahigt ist, selbststandig
zu lernen, zu handeln und zu reflektieren. Die OVGU
hat es sich deshalb zum Ziel gemacht neben der Wis-
sensvermittlung auch explizite Formate fur Kompe-
tenzentwicklung anzubieten.

Wie sieht das konkret aus?

Studierende aller Fakultaten kénnen Angebote im
Bereich Schlusselkompetenzen wahrnehmen. In der
Ringvorlesung Schltsselkompetenzen kdnnen sie
theoretische Grundlage zu ausgewahlten Schltssel-
kompetenzen erhalten. Im weiteren Ausbau des Be-
reiches werden Projektseminare, Trainings und Dia-
log-basierte Seminare hinzukommen.

fokus: LEHRE




Ringvorlesung Schlisselkompetenzen -
das klingt eher theoretisch ...

Deshalb entwickeln die Studierenden in begleitenden
Tutorien eigene Projekte im Rahmen von interdiszip-
lindren Projektgruppen. Das bedeutet, dass Studie-
rende unterschiedlicher Fakultaten gemeinsam eine
Aufgabenstellung entwickeln und diese selbststandig
bearbeiten. Die Tutoren agieren als Begleiter auf die-
sem Lernweg. Hier wird die Brucke zwischen Theo-
rie und Praxis erzeugt. Studierende werden in den
Handlungsdruck gebracht, Aufgabe zu Ubernehmen,
die mit den Inhalten der Vorlesung |6sbarer werden.
Dafur mussen die Vorlesungsinhalte mit den prakti-
schen Tatigkeiten verknUpft werden. Diese Bezlge
herzustellen, fallt den Studierenden sehr schwer, ist

aber zugleich die Chance fur einen Lernfortschritt.
Und da diese Schnittstelle eben sehr unterschiedlich
wahrgenommen wird, dient die Vorlesung als Ein-
stieg in das Feld der Schlusselkompetenzen. Die be-
gleitenden Projektarbeiten bilden den Beginn einer
Lernentwicklung, die sich unabhangig von der Lehr-
veranstaltung fortentwickeln kann.

Wie soll das Projekt zukilinftig weiterentwickelt
werden?

Geplant sind neben Angeboten wie z.B. Moderations-
oder Prasentationstrainings auch Lehrveranstaltun-
gen, die zum Reflektieren der eigenen Haltung, dem
Bearbeiten gesellschaftlicher Fragestellungen und
der Auseinandersetzung mit akademischen Denk-

Semesterverlauf

Vorlesung 5 CP benotet

Abschlussprasenta-
tion & Projektdoku-
mentration

Ringvorlesung 10

WS 2015/ 16

Gruppenarbeit

Interdisziplindre Projektgruppe

Unbenotete
Reflexionsaufgabe

Einzelarbeit

Schlisselkompetenzen Entwicklung 3 Jahre ohne Evaluation
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aufgaben anregen. Der Bereich der Schlisselkom-
petenzen an der OVGU ist somit in kontinuierlicher
Bewegung und stellt ein wachsendes Feld in der uni-
versitaren Bildung dar.

Worauf kommt es an, wenn Schlisselkompe-
tenzen an der Hochschule verankert werden
sollen. Haben Sie Hinweise zur praktischen Um-
setzung?

Das Interesse bei Studierenden an Schltsselkompe-
tenzangeboten ist in der Wahrnehmung von Fachkol-
legen und aus den eigenen Erfahrungen hoch ein-
zustufen. Es gilt kreative Formate zu entwickeln, ein
breites Themenangebot herzustellen und das Ange-
bot nicht an strukturellen Hirden scheitern zu lassen.

VORBEREITUNGSAUFWAND
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Ein gutes SchlUsselkompetenzangebot zielt auf die
Horizonterweiterung und Kompetenzentwicklung
der Studierenden und darf nicht aufgrund von bu-
rokratischen Herausforderungen hinausgeschoben
werden.

Wichtigster Erfahrungsschatz aus drei Entwicklungs-
schritten unseres Angebotes ist vor allem "klein
anfangen und stetig weiterentwickeln." Ein einmal
gemachter Anfang verandert die Ausgangslage und
kann somit weitere Schritte ermoglichen, die aus der
Perspektive des Ausgangspunktes noch unmaglich
erschienen. Man ebnet sich somit selbst das Feld, in
dem man Freiraum zum Agieren bendtigt.

UBERTRAGBARKEIT
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Kompetenzorientierte Lehr- und
Studiengangsentwicklung durch Studierende

Projekt

Seit 2012 fordert die Hochschule Magdeburg-Stendal
innovative Projekte der Lehr- und Studiengangsent-
wicklung. Ziel ist es, Anreize und Unterstutzung fur
Entwicklungen in Lehre und Studienstrukturen zu
schaffen, die aus den Problemstellungen des konkre-
ten Lehralltags entstehen und passgenaue, sinnvolle
Losungen bieten. Auch studentische Projekte wer-
den gefordert.

Das Projekt ist Teil des Qualitatspakt-Lehre-Einzelvorha-
bens "Qualitat2" der Hochschule Magdeburg-Stendal (For-
derkennzeichen: 01PL11094).

Vorgehen

Die Ziele des Qualitatspakt-Lehre-Projekts der Hoch-
schule werden durch klare Ausschreibungskriterien
transparent und bieten eine gute Orientierung. Stu-
dierende sind antragsberechtigt, wenn sie eine/n
Lehrende/n als Mentor/in fur ihr Projekt finden. Eine
Jury, der auch Studierende angehoren, entscheidet
Uber die Forderung. Das ZHH bietet eine intensive
Beratung und Betreuung in der Antrags- und Umset-
zungsphase an.



STUDENTISCHE PROJEKTE

Mentoring fur Studierende mit Handicap

Investigativer Dokumentarfilm Uber Burger/in-
nen mit Migrationshintergrund

Konzeptionelle Entwicklung eines studentischen
Wirtschaftsvereins mit dynamischem Arbeits-
gruppenkonzept

Unterstutzung fur Mitarbeiter/innen in der Ge-
flichtetenhilfe - ein Praxisprojekt der Studieren-
den der Hochschule Magdeburg-Stendal

Online-Plattform mit Archiv zur Unterstitzung Stu-
dierender bei der Suche nach Praktikumsstellen

Problem- und projektbezogenes Lehren und Ler-
nen - Automatisierungstechnik schlagt Bricken
in der Dialektik von Didaktik und Mathetik

Kompetenzorientierte Evaluation von Bildungs-
prozessen

Projektbeschreibungen:
www.hs-magdeburg.de/hochschule/einrichtungen/
zhh/praxis-beispiele.ntml

Ergebnisse

Nach jeweils einem studentischen Antrag in den
Wettbewerben 2013 und 2015 haben im Jahr 2016
funf studentische Projekte den Sprung in die For-
derung geschafft. Es waren Studierende aus allen
Fachbereichen beteiligt, sowohl mit Einzel-, als auch
mit Gruppenprojekten. Die vielfaltigen Projektideen
lassen sich drei Bereichen zuordnen: 1. Schaffung
neuer, aullercurricularer Unterstutzungsstrukturen,
2. Service Learning zum Uben berufsfeldrelevanter
Kompetenzen, 3. Fachspezifischer Theorie-Praxist-
ransfer.

Das bisherige Verfahren der Projektférderung an der
Hochschule Magdeburg-Stendal ist gut geeignet, um
auch zu studentischen Projekten zu ermutigen und
diese zu fordern. Studierendenprojekte brauchen
aber mehr Vorlauf und eine besondere Beratung und
Betreuung in der Antrags- und Umsetzungsphase.


http://www.hs-magdeburg.de/hochschule/einrichtungen/zhh/praxis-beispiele.html
http://www.hs-magdeburg.de/hochschule/einrichtungen/zhh/praxis-beispiele.html
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Studierende haben kreative und innovative Ideen da-
fur, wie Studienprobleme geldst werden konnen. Sie
konnen gut Projektplane erstellen, sind extrem enga-
giert und investieren sehr viel Zeit in ihr Projekt. Al-
lerdings fehlt ihnen oft die Erfahrung mit der forma-
len Beantragung von Projekten und der Gewinnung
von Partnern. Zudem geraten sie schnell in zeitliche
Engpasse mit der Projektbeantragung, insbesondere
wenn die Antragsphase in die Prufungszeit fallt. Auch
haben sie Schwierigkeiten, die Nachhaltigkeit von
Projekten zu sichern. Zukunftig sollen daher noch
bessere Unterstutzungsstrukturen speziell fur stu-
dentische Projekte geschaffen werden. Neben der ei-
gentlichen Projektarbeit lernen Studierende so auch
viel darUber, wie formale Strukturen in Institutionen
funktionieren.

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN

@ 00000

Beteiligung von Studierenden in der Jury
Gezielte und breite Werbung unter Studierenden

Beratung speziell fUr Studierende zur Projektbean-
tragung

Machbarkeit studentischer Projekte laufend prufen

Studierende wahrend der Projektlaufzeit aktiv un-
terstltzen

+ Vernetzung der Projekte von Studierenden und

Lehrenden

Prasentation der Projektergebnisse auf dem jahr-
lichen Tag fur Studium und Lehre der Hochschule

UBERTRAGBARKEIT
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Individuelle Studienorganisation an
der Hochschule Magdeburg-Stendal

Projekt

Den Ausgangspunkt bildeten die Schwierigkeiten von
Studierenden mit Kind, ihre Studien- und Lebenssitu-
ation mit den Erwartungen und Anforderungen eines
Vollzeit- und Prasenzstudiums zu vereinbaren. Ziel
war die Erhohung der Sichtbarkeit dieser Problema-
tiken und der Zugang zu Nachteilsausgleichen und
Anpassungsmoglichkeiten des Studiums.

Das Projekt ist Teil des Qualitatspakt-Lehre-Einzelvorha-
bens "Qualitat?" der Hochschule Magdeburg-Stendal (For-
derkennzeichen: 01PL11094).

Vorgehen

Ausgehend von Gesprachen mit Studierenden mit
Kindern und Lehrenden, die regelmaRig nach Losun-
gen zur Vereinbarkeit von Studium und Familienauf-
gaben suchen mussen, wurden in der Hochschule
Wege diskutiert, wie ein Nachweis der besonderen
Lebenssituation schnell und diskriminierungsfrei
moglich ist und welche Masnahmen kurzfristig eine
Unterstutzung bieten kdnnen.



ZENTRALE BEGRIFFE MIT
ERLAUTERUNGEN

KomPass: Zentral beantragter und ausgestellter
Nachweis, dass die/der Studierende a) Kinder ver-
sorgt, b) Angehorige pflegt, c) schwanger ist, d)
ein Handicap hat oder e) eine langer andauern-
de / schwere Erkrankung hat und somit Anspruch
auf Nachteilsausgleiche geltend machen kann.

Ordnung zur Kompensation besonderer Belas-
0 tungen Studierender:
Hochschulweit guiltige Ordnung, die Nachteilsaus-
gleiche und Kompensationsmoglichkeiten fur die
KomPass-Zielgruppen zusammenfasst.

Individuelles Teilzeitstudium:

a Individuell erstellter Semesterplan zur Anpassung
des Studiums an die aktuelle Lebenssituation; er-
moglicht die offizielle Verlangerung der Regelstu-
dienzeit.

Ergebnisse

Es konnten insbesondere strukturelle Hurden fur die
Studierbarkeit definiert werden (z.B. Anwesenheits-
pflichten, Prafungsballung, Abend- und Wochenend-
veranstaltungen, fehlende Planbarkeit). In Form des
"KomPass" wurde ein zentraler Nachweis besonderer
Studien- und Lebenssituationen geschaffen: Studie-
rende belegen im Immatrikulationsamt ihre Situation
und erhalten eine Karte, die ihnen im Fachbereich
den Zugang zu Kompensationsangeboten und Nach-
teilsausgleichen ermoglicht. Diversitatsgerecht wur-
de die Zielgruppe auf weitere Personen ausgedehnt,
deren Benachteiligung aus Studien und Erhebungen
bekannt ist. So zahlen Schwangerschaft, Kinder, Pfle-
geaufgaben, die eigene (schwere) Krankheit sowie
Handicaps zu den anerkannten Lebenssituationen.

Zudem wurden vorhandene Ldsungen zur Verein-
barkeit des Studiums mit entsprechenden Lebens-
situationen aus allen Fachbereichen der Hochschule
gesammelt und in einer hochschulweit gultigen "Ord-
nung zur Kompensation besonderer Belastungen
Studierender" zusammengefasst. Zusatzlich wurde
die in Master-Studiengangen zur Vereinbarkeit von
Studium und Beruf vorhandene Moglichkeit des in-
dividuellen Teilzeitstudiums auf die Bachelor-Stu-
diengange ausgedehnt. Hierbei erstellen sich die
Studierenden nach einer Fachberatung den fur sie
passenden Studienplan im Rahmen der im Fachbe-
reich vorhandenen Moglichkeiten.
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Diese Malinahmen nehmen Einfluss auf die struktu-
relle Studierbarkeit fUr spezifische Zielgruppen, ohne
jedoch die grundsatzliche Studiengangsgestaltung
zu beeinflussen.

4 )
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Gesprdche mit betroffenen Studierenden, Leh-
renden und den Verwaltungsbereichen fuhren -
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idealerweise zusammen - um Bewusstsein fur die
Bedarfe sowie einen Konsens fUr Losungswege zu
schaffen.

+ Zentraler Nachweis der Lebenssituation entlastet

Studierende und Fachbereiche.

Bestehende Losungen zusammentragen und ggf. er-
ganzen — eigene Rahmenbedingungen und Studi-
engangsgestaltung berucksichtigen.

Betroffene, Verwaltung und Gremien einbinden, um
aus Einzelfallldsungen anerkannte und nutzbare
Malinahmen zu machen.

Durch Diskussionen sowie durch die Nutzung der
teilformalisierten Mallnahmen entsteht in den Fach-
bereichen idealerweise eine Sensibilitat fur das Vor-
handensein bestimmter Zielgruppen, fur mogliche
Losungen sowie fur strukturelle Hurden.

UBERTRAGBARKEIT






Beratung von Studierenden
und Studieninteressierten



Immer diese Bilder im Kopf:

"Happy Diversity" -

das Studierendenquartett

Im Gesprach mit Thomas Berg

Das Projekt

Den Ausgangspunkt des (Teil-) Projektes "Hap-
py Diversity" bildet die vorhandene und weiterhin
wachsende Heterogenitat von Studierenden und
Lehrenden an Hochschulen in Sachsen-Anhalt. Ste-
reotypisierungen im Hochschulalltag reduzieren da-
bei die gegebene soziale Komplexitat und rufen spe-
zifische Handlungsweisen hervor.

ANSPRECHPARTNER

Thomas Berg

Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Transferstelle "Qualitat der Lehre"

Institut fiir Hochschulforschung (HoF)

an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
thomas.berg@hof.uni-halle.de
www.hof.uni-halle.de/projekte/het-Isa/

Die "Happy Diversity"-Karten stellen wahrnehmbar
und auf spielerische Weise Verschiedenheit an der
Hochschule Uber reale Gesichter dar. Das Quartett
als Spielidee eignet sich, weil so die einzelnen Fach-
richtungen abgebildet werden kénnen.

Die Erstellung eines Quartettspiels klingt nicht
nach typischer wissenschaftlicher Arbeit - wie
muss man sich das Projekt und die Durchfiih-
rung vorstellen?

Wir wollten mit "Happy Diversity" wissenschaftliche
Erkenntnisse in einen konkreten Anwendungsfall
umsetzen und dabei auch einmal neue Formate aus-
probieren. Am Anfang stand eine Projektgruppe, zu-
sammengesetzt aus zwei wissenschaftlichen Mitar-
beiter/-innen, zwei Studierenden und einer Dozentin
fur Fotografie sowie die [dee. Mit Hilfe einer "facebook"
Initiative und dem Aufbau einer entsprechenden
Projektseite suchten wir in der Folge Studierende


mailto:thomas.berg%40hof.uni-halle.de%20?subject=
http://www.hof.uni-halle.de/projekte/het-lsa/

aus Sachsen-Anhalt, die dem geplanten Quartett-
spiel - freiwillig und kostenfrei - ein Gesicht geben.

Klingt spannend. Wie ging es weiter und gibt es
schon ein Ergebnis?

Uber die "facebook" Initiative konnten wir ca. 75 Stu-
dierende aus Sachsen-Anhalt ansprechen und fur
das Projekt begeistern. Im Rahmen von insgesamt
funf Fotoshootings wurden die Portraitaufnahmen
erstellt. Als kleinen Benefit erhielten die Studieren-
den zwei Aufnahmen. Parallel zum Shooting fullten
alle Studierenden die "Model-Release" sowie die Fra-
gebdgen fur die inhaltliche Gestaltung des Quartett-
spiels aus. Mit Hilfe von 18 Fragen konnten wir he-
terogenitatsspezifische Merkmale der Studierenden
ermitteln. Im Anschluss werteten wir die Fragebogen
aus und nahmen eine Zuordnung in die acht mogli-
chen Quartett-Familien vor.

Zur Umsetzung der Spielidee, welche einfach und
niedrigschwellig angelegt ist, legten wir sechs Einzel-
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kategorien pro Quartett-Spielkarte fest. Der Fokus
lag dabei auf einer moglichst vielfaltigen Darstellung
von heterogenitatsrelevanten Aspekten der Studie-
renden. So wurden u.a. die Kriterien Studienfinan-
zierung, ehrenamtliche Tatigkeit, "bunte" Hochschule
und Willkommenskultur der Hochschule bertcksich-
tigt. Abschlielend erfolgte die Auswahl der Studie-
renden, welche innerhalb ihrer Quartett-Familie eine
optimale Wahrnehmung von studentischer Hetero-
genitat ermoglicht.

Und was passiert nun mit dem Kartenspiel?

"Happy Diversity" in Form des traditionellen Karten-
spiels eignet sich als "Eisbrecher" und Einstieg fur
hochschuldidaktische Weiterbildungen und Schulun-
gen zum Thema Heterogenitdt. Eine hohere Auflage
und Verbreitung senken dabei die Herstellungskos-
ten. Erganzend zum traditionellen Kartenspiel su-
chen wir auch schon nach Losungen fur eine digitale
Umsetzung.

UBERTRAGBARKEIT
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Verwaltungsvorgange verstandlich machen

Ein Leitfaden fur administrative Texte

Projekt

Das Projekt "start-klar" geht auf eine Initiative von
Studierenden in einem germanistischen Seminar
zur Textoptimierung zuruck. Ziel war es, "administ-
rative Texte" verstandlicher zu formulieren und pra-
sentieren. Die Idee wurde vom Hochschulmarketing
aufgegriffen und seit 2013 werden in Kooperation
mit der Interdisziplindren Wissenschaftlichen Ein-
richtung (IWE) "Verstandlichkeitsforschung" diverse
Texte aus der Universitatsverwaltung gezielt analy-
siert und Uberarbeitet.

ANSPRECHPARTNER

Prof. Dr. Matthias Ballod

Germanistisches Institut der Philosophischen
Fakultat Il an der Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg
matthias.ballod@germanistik.uni-halle.de

Vorgehen

Innerhalb des Projektes wurde mit den Verantwort-
lichen aus verschiedenen Bereichen der Universi-
tatsverwaltung (z.B. das Immatrikulationsamt) in
Workshops zusammengearbeitet, um verbesser-
te Darstellungs- und Sprachformen der bisherigen
Texte zu erzielen. Zusatzlich wurden Detailanalysen
(Usability-Analysen, u.a. Eye-Tracking) mit externen
Dienstleistern durchgefuhrt, um differenzierte Aus-
sagen Uber die Aulienperspektive der MLU-Inter-
net-Seiten zu erhalten.

Informationen unter:

blogs.urz.uni-halle.de/startklar



 https://blogs.urz.uni-halle.de/startklar/

Ergebnisse

Das Projekt "start-klar" konnte bereits einige mal3-
gebliche Ergebnisse erzielen. Zundchst wurden ein
Leitfaden und ein Kriterienkatalog erstellt, welche
eine Anleitung fur die Analyse und Uberarbeitung
von Texten darstellen und von Workshop-Teilneh-
mern gerne genutzt werden.

Der Leitfaden stellt mit kurzen Texten und vielen
Beispielen eine gute Hilfe fur den Einstieg in die
Textoptimierung dar.

Der Kriterienkatalog enthdlt die Informationen
des Leitfadens in verkurzter Form zur schnellen
Uberprufung.

Ein weiterer Meilenstein fur das Projekt ist die Verof-
fentlichung des Online-Blogs, welcher den Leitfaden
zusammenfasst und verschiedene Downloads zur
Hilfestellung bereithalt. Zusatzlich soll er dem Aus-
tausch von Erfahrungswerten und Best-Practice die-
nen. Er steht allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
als schnelle und interaktive Plattform zum Informie-
ren und Kommunizieren zur Verfugung.

Martin-Luther-Universitat / start-klar 48-49

Das Projekt, seine Ergebnisse sowie Grundlagen zur
Textoptimierung werden aktuell auch in Form eines
gedruckten Ratgebers zusammenfassend darge-
stellt. Viele praktische Beispiele geben dem Leser
konkrete Hinweise und anschauliche Belege fur eine
gelingende Textoptimierung. Entsprechend des Leit-
fadens und Blogs, wird der Leser zur Erstellung ,nut-
zerfreundlicher’ Verwaltungstexte motiviert und er-
halt hierzu gezielt Unterstutzung.

Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

Binden Sie potenzielle Partner fruhzeitigin die Planung
ein. Werben Sie bei den Verantwortlichen um Unter-
stUtzung und vereinbaren Sie klare Informationszeit-
punkte zum Verlauf des Projektfortgangs. Wichtig ist
es, eine gute Atmosphare bei und zwischen den Pro-
jektbeteiligten zu schaffen, vor allem aber auch eine
,Ruckendeckung’ aus den Leitungsebenen.


https://blogs.urz.uni-halle.de/startklar

Vermittlungsportal fur studentischen
Wohnraum in Dessau und Bernburg

Projekt

Fur Studierende aus dem Ausland ist Wohnungssu-
che oft ungewohnt, da sie sich nicht mit den Eigen-
heiten des Mietmarktes Deutschland auskennen und
die Informationen selten in einer anderen Sprache
als Deutsch bereitgestellt werden. Ziel des Kompe-
tenzstutzpunktes an der Hochschule Anhalt war es
daher, eine Plattform bereitzustellen, welche ange-
henden Studierenden bei der Suche aus dem Aus-
land als zentrale Anlaufstelle dienen kann.

ANSPRECHPARTNER

Marcus Franze M.A.
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Kompetenzstitzpunkt HET LSA
Hochschule Anhalt
marcus.franze@hs-anhalt.de
www.in-dessau-zuhause.de
www.in-bernburg-zuhause.de



mailto:marcus.franze%40hs-anhalt.de%20?subject=
http://www.in-dessau-zuhause.de 
http://www.in-bernburg-zuhause.de 

Vorgehen

Zunachst wurden Kooperationspartner fur die Rea-
lisierung eines solchen Projektes gesucht. Das Stu-
dentenwerk Halle hatte bereits ein ahnliches Portal
fur den Standort Halle realisiert und konnte Anfang
20714 als Partner gewonnen werden. Hierdurch muss-
ten nicht alle Inhalte neu erarbeitet werden. Danach
wurden gezielt Wohnungsgesellschaften in Dessau
und Bernburg fUr eine Kooperation angesprochen.

Ergebnisse

Neuerung zum Portal nach Hallenser Vorbild sollte
sein, dass die Informationen auch in Englisch abzuru-
fen sind, um dem Interessenten aus dem Ausland die
Sprachbarriere zu nehmen. Wie auch bei dem Portal
in Halle werden zudem wichtige Tipps gegeben und
auf Charakteristika und Eigenheiten hingewiesen,
welche die Anmietung von Wohnraum in Deutsch-
land mit sich bringt. Ein so etabliertes Portal kann
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zum wichtigsten zentralen Anlaufpunkt fur die Woh-
nungssuche von Studenten in einer Hochschulstadt
werden. Im Marz 2016 wurde das Portal fUr Dessau
eingeweiht, Bernburg folgte drei Monate spater.

Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

+ regionale Angebote auf mogliche Erweiterungen
Uberprufen und ausbauen

- Kooperationen mit Studentenwerken suchen, um
Kompetenzen der studentischen Wohnraumver-
mittlung zu nutzen

- frUhzeitig Wohnungsgesellschaften als Kooperati-
onspartner kontaktieren und fur diese Mehrwert
der gezielten Ansprache von (internationalen) Stu-
dierenden kommunizieren

UBERTRAGBARKEIT




Studierende gewinnen - aber wie?
Analyse und Beratung von Marketingaktivitaten
durch Bewerberbefragung

Im Gesprach mit Torsten Evers

Studierende gewinnen - das Thema ist nicht
ganz neu, was macht lhr Projekt aus?

Die MLU investiert umfangreiche Ressourcen in die
Studierendengewinnung mittels werblicher Mal3nah-
men, setzt auf Information, Beratung, Service und
die Optimierung interner Prozesse. Die jahrlichen
Bewerberbefragungen haben das Ziel, die Effektivitat
der Aktivitaten zu bewerten und Ansatze fur das zu-
kinftige Vorgehen identifizieren zu kénnen.

Worin liegt die besondere Innovation?

Die Fragen wurden zwischen der Abteilung Studi-
um und Lehre, dem Hochschulmarketing und dem
Evaluationsblro der MLU abgestimmt, das zudem
die fachliche Begleitung, die technische Umsetzung,
das Testen, den Versand und vor allem die Auswer-
tung, Aufbereitung und Bewertung der Ergebnisse -
inkl. Abgleich mit den Vorjahren - verantwortete.

Im Zeitraum 20.10. bis 5.11.2015 wurden 20.953 Be-
werber fur das Wintersemester 2015/2016 zu der
Onlineerhebung eingeladen. Die Rucklaufquote der
vollstandig bearbeiteten Fragenkataloge lag bei 21%
und ist fur die meisten Sachverhalte als reprasentativ
zu bewerten.

Gibt es erste Ergebnisse und Tipps fiir die Um-
setzung an anderen Hochschulen?

Der Bekanntheitsgrad aller online realisierten Wer-
be- und Informationsangebote lag deutlich Uber dem
aller Offline-Malinahmen und Printprodukte. Als
Hauptgrunde fur die Nichtannahme einer Zulassung
wurden Alternativen in Wohnortnahe bzw. an als at-
traktiver betrachteten Standorten genannt. Auffallig
war der Anteil der neu immatrikulierten Studieren-
den, deren Bewertung der Stadt Halle als Studienort
sich innerhalb der ersten vier Wochen drastisch ver-
bessert hat. Die bewerteten Befragungsergebnisse



wurden intern u.A. im Senat prasentiert und den
Fakultaten und Verwaltungseinheiten Ubermittelt.
Bei Bedarf erstellt das Evaluationsburo z.B. fur aus-
gewdhlte Studienangebote und/oder ausgewahlte
Fallgruppen Abfragen, die eine detaillierte Analyse
ermaoglichen.

Uber die Jahre hinweg sollte ein einheitliches Fra-
gebogen-Design beibehalten werden, um eine Ver-
gleichbarkeit der Befunde gewahrleisten zu kdnnen.
Dementsprechend durchdacht sein muss, welche
Sachverhalte Uber langere Zeitrdume hinweg be-
obachtet werden sollen und welche Indikatoren fur
eine Bewertung relevant sind. Der Einsatz von Frei-
text-Antworten ist sorgfaltig abzuwagen, da deren
Auswertung einerseits sehr aufwandig ist, anderer-
seits aber durch die Emotionalitat eine gute Quelle
fur die Erfassung von Befindlichkeiten der Zielgrup-
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pen bietet. Nicht zu unterschatzen ist der Aufwand,
Argumente fUr eine Teilnahme an der Befragung zu
formulieren von deren Ergebnissen die Personen
selbst nicht (mehr) profitieren konnen.

ANSPRECHPARTNER

Torsten Evers

Referent fir Hochschulmarketing,
Stabsstelle des Rektors
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
torsten.evers@rektorat.uni-halle.de

UBERTRAGBARKEIT
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ANSPRECHPARTNER

Marcus Franze M.A. Katalin Raddatz M.A.
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Kompetenzstitzpunkt HET LSA Kompetenzstitzpunkt HET LSA
Hochschule Anhalt Hochschule Harz
marcus.franze@hs-anhalt.de kraddatz@hs-harz.de
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Ein digitales Sensibilisierungstutorium
fur internationale Studierende

Projekt

Oftmals fuhlen sich internationale Studierende an
deutschen Hochschulen vom Studium Uberfordert.
Grunde hierfur kénnen unter anderem Unterschie-
de in der Bildungssozialisation sowie mangelnde Ad-
aption gegenuber dem Umfeld sein. Eine fur diese
Zielgruppe konzipierte Webseite mit integriertem
Selbsttest zu den eigenen Kompetenzen soll Studi-
eninteressierte noch vor ihrer Ankunft in Deutsch-
land fUr die spezifischen studienrelevanten Anforde-
rungen an deutschen Hochschulen sensibilisieren.
Dieses Instrument soll zur Verbesserung des Studien-
erfolgs internationaler Studierende beitragen.

Informationen unter: www.studyskills-germany.de

Vorgehen

Um die Bedurfnisse dieser Zielgruppe aktuell zu
erfassen, wurde zundchst neben ausfuhrlicher Re-
cherche der Fachliteratur eine Befragung internati-
onaler Studierenden und ihrer Dozentinnen an den
Hochschulen Anhalt und Harz durchgefihrt. Im Er-
gebnis der Analyse konnte festgestellt werden, dass
mehr als die Halfte der auslandischen Studierenden
nicht ausreichend Uber den Ablauf des Studiums
informiert war. Neben Verstandnis- und Ausdrucks-
schwierigkeiten in der Zielsprache wurde dies auch
von den Dozentinnen und Dozenten als die grofSte
Huarde fur die Studierenden wahrgenommen.



http://www.studyskills-germany.de

Ergebnisse

Auf Basis der Befragungsergebnisse wurde fur die
Zielgruppe ein Selbsttest konzipiert, an dessen Ende
je nach Ergebnis weiterfUhrende Links fur die indivi-
duelle Kompetenzentwicklung bereitgestellt werden.
Daruber hinaus sollten studien- und alltagsrelevan-
te Informationen Uber eine Website abrufbar sein,
in welche der Test eingebettet wird. Somit erhalten
internationale Studieninteressierte ein Instrument,
mit dessen Hilfe sie ihre studienrelevanten Kompe-
tenzen und Fahigkeiten besser einschatzen kdnnen.

Auchwerdenweiterfihrende Informationen zu einem
moglichen Studium in Deutschland und insbesonde-
re im Land Sachsen-Anhalt vermittelt. Weiterfuhren-
de Links zu Onlineangeboten sowie Weiterbildungen
vor Ort in Deutschland runden das Angebot ab. Zu-
nachst wird das Instrument auf Deutsch und auf Eng-
lisch angeboten, geplant ist die Umsetzung z. B. einer
chinesischen Version. Die Inhalte werden spielerisch
und auf die Zielgruppe zugeschnitten vermittelt.

"Was konnte dazu beitragen, dass internationale Studierende lhren

Studienerfolg verbessern?" n=62
Deutsch und Englisch lernen

Lerngruppe, Hausaufgaben-Service

Studentische Betreuung durch Buddy-Programm
mehr Konzentration auf das Studium

mehr Lesen und Lernen

Tutorien

Lesewerkstatte

Besuch von mehr Kursen

20 30 40 50 60 70 80

Antworten der Dozentlnnen in Prozent

Grafik: Dozentenbefragung an den Hochschulen Anhalt und Harz, 2015
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Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

In erster Linie wurde das Instrument sowohl fur Stu- + Befragung internationaler Studierender an der
dieninteressierte vor ihrer Ankunft in Deutschland, eigenen Hochschule zur Bestandsaufnahme und
als auch fur Studierende, die bereits an einer deut- Evaluierung der Informationsbedurfnisse sinnvoll

schen Hochschule studieren, entwickelt. Es besteht
die Moglichkeit, dieses zukunftig zu erweitern und fur
andere Zielgruppen wie deutsche Studierende oder
bspw. Studieninteressierte mit Fluchthintergrund zu + Instrument stets auf Aktualitat der bereitgestellten
offnen. Die technische Umsetzung des Konzeptes Informationen Uberprufen

erfolgte durch externe Dienstleister im Herbst 2016.
Bis 2020 sind Evaluation, Optimierung und Erweite-
rung des Tools geplant.

Konzipierung von weiteren HilfsmaBnahmen auf
Basis der ermittelten Bedurfnisse

+ Test und Webseite getrennt voneinander entwi-
ckeln und erst spater zusammenfuhren, um Ar-
beitspakete und Verantwortlichkeiten aufteilen zu

konnen
Das Projekt ist Teilvorhaben des Verbundprojektes
Qualitatspakt Lehre der Hochschulen Anhalt und + Zusammenarbeit mit dem technischen Dienstleis-
Hochschule Harz. ter von Anfang an gewahrleisten, um auf techni-

sche Umsetzungsanforderungen rechtzeitig re-
agieren zu konnen
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ANSPRECHPARTNER/IN

Thomas Briickner

Mitarbeiter im IT-Servicezentrum,
Abt. Anwendungssysteme
thomas.brueckner@itz.uni-halle.de

Nicole Dix

Mitarbeiterin im IT-Servicezentrum,
Abt. Service
nicole.dix@itz.uni-halle.de

ANSPRECHPARTNER

Michael Hoditz

Mitarbeiter im IT-Servicezentrum,
Abt. Infrastruktur
michael.hoditz@itz.uni-halle.de

Dr. Gerald Lutze

Abteilungsleiter im IT-Servicezentrum,
Abt. Service
gerald.lutze@itz.uni-halle.de
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Die Campus App der Martin-Luther-Universitat

Ergebnisse

Wann ist meine Prufung, in welchem Raum ist
meine Vorlesung oder welche Note habe ich in
meiner Prafung bekommen? Um all diese Fragen
zu beantworten, mussen sich Studierende an der
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg (MLU)
in unterschiedliche Portale einloggen. Gerade
Studienanfanger sind hier oftmals Uberfordert
und wissen vor lauter neuen Informationen nicht
mehr, wo und womit sie sich anmelden sollen.
Unser Ziel ist, die vorhandenen Angebote

an der MLU zu bundeln und diese anwen-
derfreundlich zu prasentieren.

VORBEREITUNGSAUFWAND
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Mit der Entwicklung der Lowen App reagiert das
IT-Servicezentrum der MLU auf den Wunsch vieler
Studierender, jederzeit auf alle Informationen rund
ums Studium schnell und einfach zugreifen zu kon-
nen. Dabei sollen sie auch bei fehlender Datenver-
bindung Zugriff auf Ihre Daten haben. Schon allein
dieser Punkt spricht fur eine App. Hinzu kommt die
Moglichkeit der Nutzung gerdtespezifischer Funk-
tionen wie NFC, Push-Mitteilungen oder Ortungs-
dienste. Langfristig sind viele Erweiterun-
gen denkbar, z. B. Anbindung der Bibliothek
und des Studentenwerks, der ILIAS-Lern-
plattform sowie von drucken.uni-halle.de.
Genauso kénnten kunftig auch Studienbewer-
berlnnen oder Mitarbeiterinnen als Nutzer
aufgenommen werden.

Website: itz.uni-halle.de/loewenapp

UBERTRAGBARKEIT
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Tutoring / Mentoring



ANSPRECHPARTNERIN

Katja Eisendcher, M.A.

Wissenschaftliche Mitarbeiterin "Internationalisie-
rung zu Hause"

Zentrum fir Hochschuldidaktik und angewandte
Hochschulforschung (ZHH)

Hochschule Magdeburg-Stendal
katja.eisenaecher@hs-magdeburg.de
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Peer-Schreibberatung an der Hochschule

Magdeburg-Stendal

Projekt

Wissenschaftliches Schreiben ist eine wichtige Uber-
fachliche Kompetenz fur ein erfolgreiches Studium.
Studierende haben aber oft Schwierigkeiten mit
der Strukturierung des Schreibprozesses oder der
Wissenschaftssprache. An der Hochschule Magde-
burg-Stendal wurde daher 2016 das Projekt "Wissen-
schaftliches Schreiben" gestartet, das Studierende
beim Erwerb von "Schreibkompetenz" unterstutzt.

Das Projekt ist Teil des Qualitatspakt-Lehre-Einzelvorha-

bens "Qualitat?" der Hochschule Magdeburg-Stendal (For-

derkennzeichen: 01PL11094).

Vorgehen

Im Zentrum des Projekts, das vom ZHH verantwortet
und in Kooperation mit der "Initiative wissenschaftli-
chesSchreibenan Magdeburger Hochschulen"durch-
gefuhrt wird, steht der Aufbau einer Peer-Schreib-
beratung - von Studierenden fur Studierende. Zum
einen beantworten zertifizierte Peer-Schreibtu-
tor(inn)en in offenen Sprechstunden die Fragen von
Kommiliton(inn)en, zum anderen werden parallel
neue Peer-Schreibtutor(inn)en ausgebildet.



Ergebnisse

Die offenen Sprechstunden der Schreibberatung fin-
den seit April 2016 an den Standorten Magdeburg
und Stendal in der Hochschulbibliothek statt, die da-
fur ihre Gruppenarbeitsraume zur Verfugung stellt.
Die Beratung wird aktuell vorwiegend von Studieren-
den genutzt, die inre Bachelorarbeit schreiben.

Die Ausbildung der neuen studentischen Schreib-
tutor(inn)en hat im Marz 2016 mit zwei zweitagigen
Blockseminaren begonnen. Die praktische Ausbil-
dung der sieben Studierenden aus Magdeburg und
Stendal erstreckt sich Uber das gesamte Sommer-
semester, mit Teammeetings, Schreibberatung und
kollegialer Beratung. Die Ausbildung enthalt auch ei-
nen eigens entwickelten Baustein zum Umgang mit

kultureller und sprachlicher Vielfalt in der Schreibbe-
ratung. Zudem absolvieren die Teilnehmenden ein
betreutes Selbststudium. Dabei legen sie auch ein
Lernportfolio an und bearbeiten ein eigenes Schreib-
projekt. Die Ausbildung schlief3t mit einem Zertifikat
ab. Fur Studierende, die die Ausbildung erfolgreich
absolvieren, besteht die Mdglichkeit, ab dem Winter-
semester 2016/17 selbst als studentische Mitarbei-
ter(innen) in der Peer-Schreibberatung tatig zu sein.

Das Projekt "Wissenschaftliches Schreiben" ist ein
vorbereitender Baustein des "Zentralen Tutorien-
pools", der als eines der Teilprojekte fur die 2. For-
derphase des QPL-Projekts geplant ist.

ZENTRALE BEGRIFFE MIT ERLAUTERUNGEN

Zentrum fir Hochschuldidaktik und ange-
wandte Hochschulforschung (ZHH)

Das ZHH wurde im Rahmen des Qualitats-
pakt-Lehre-Projekts der Hochschule Magde-
burg-Stendal eingerichtet. Es berat und ver-
netzt, unterstitzt und entwickelt, fragt und
forscht. Ziel seiner Arbeit ist eine nachhaltige
Qualitatsentwicklung in Studium und Lehre an
der Hochschule im Rahmen der Bologna-Studi-
enstrukturen. www.hs-magdeburg.de/zhh

Ausbildung von Peer-Schreibtutor(inn)en

Das Ausbildungskonzept orientiert sich am Rah-
menkonzept der Gesellschaft fiir Schreibdidaktik
und Schreibforschung (www.schreibdidaktik.de).
Es berucksichtigt zudem die spezifischen Bedar-
fe auslandischer Studierender sowie inlandischer
Studierender, deren Muttersprache nicht (nur)
Deutsch ist.
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b
L el ierasnt B | Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

Konkrete Bedarfsermittlung unter den Studieren-
den durchfuhren

Einbindung der Fachschaftsrate fur eine direkte
Kommunikation mit den Studierenden und zur
Identifizierung vorhandener Kompetenzen - auch
von bereits zertifizierten Peer-Schreibtutor(inn)en
an der Hochschule

+ Transparenz, Abstimmung und Zusammenarbeit
in der Hochschule (Zentrale Einrichtungen, Fach-
bereiche, Gremien), Entwicklung eines Angebots,
das bestehende Angebote berucksichtigt und sinn-
voll daran anknupft

Schreiben oder brauchst Rat?
8 Komm zur Peer-Schreibberatung!

Kontakt:
I zhh-schreibberatung@hs-magdeburg.de

U=

+ www.hs-magdeburg.de/zhh

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN UBERTRAGBARKEIT




Sprachlotsen zeigen den Weg

Projekt

Die Planung und Konzeption des Sprachlotsen-Pro-
gramms begann gleichzeitig mit der Planung der regu-
laren Deutschkurse ab dem Sprachniveau A1 fur qualifi-
zierte Studieninteressierte mit Fluchthintergrund in 2015.
Ziel war es, am Nachmittag durch erganzende Deutsch-
begleitung die Sprachpraxis in den Fokus zu ricken und
die soziale und interkulturelle Begegnung der Teilnehmer
zu ermoglichen.

Vorgehen

Im Januar 2016 startete das Sprachlotsenprogramm
mit studentischen Freiwilligen am Hochschulstandort in
Bernburg. Von zentraler Bedeutung war dabei die Schu-
lung der Freiwilligen durch Mitarbeiter des Sprachenzen-
trums und des Landesstudienkollegs Sachsen-Anhalt.
Neben dem Einblick in padagogische Konzepte, Verhal-
tensregeln, Landeskunde und dem Vorgehen bei der Be-
treuung vor dem Hintergrund von Traumatisierung, gab
es auch einen Uberblick Uber professionelle Unterstut-
zungsangebote. Sprachlotsen erhalten fur die Konversa-
tionskurse von den Hochschulmitarbeitern auch Unter-
richtsmaterialien, Beispielbilder, Piktogramme, Weg- und
Zustandsbeschreibungen.

ANSPRECHPARTNERIN

Carmen Gonzalez

Projektmitarbeiterin Flichtlingsintegration
Hochschule Anhalt
carmen.gonzalez@hs-anhalt.de
www.hs-anhalt.de/sprachlotsen
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In dieser Form engagieren sich seit Januar 2016 regel-
maldig einmal die Woche 15 Sprachlotsen in Bernburg.
Durch die Werbung Uber Flyer, aber vor allem Uber die
personliche Ansprache durch Professoren, konnten fur
das Sommersemester 2016 weitere Sprachlotsen in
Bernburg gewonnen werden.

Neben dem klaren Praxisbezug durch gemeinsame Be-
suche bei der Bank oder der Nutzung offentlicher Ver-
kehrsmittel, steht nach wie vor auch die interkulturelle
und soziale Begegnung im Zentrum des Programmes. Die
Verbesserung der Deutschkenntnisse ist essentiell, da-
neben werden bei den Studieninteressierten mit Flucht-
hintergrund auch wichtige Orientierungskenntnisse sig-
nifikant erhoht.

Auch die Sprachlotsen entwickeln sich durch die Begeg-
nung und das Engagement weiter. Vor allem die Erwei-
terung von Transferkompetenzen ist eine Bereicherung
ihrer personlichen Perspektive. Zudem konnen sich die
Studierenden im Sinne einer allgemeinen Schltsselquali-
fikation das geleistete Engagement auch mit 3 bis 5 Cre-
dits inihrem Studium anrechnen lassen. Die Zusammen-
arbeit mit den Fachbereichen der Hochschule hat dafur
die Rahmenbedingungen geschaffen.

VORBEREITUNGSAUFWAND
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Ziel ist es das Sprachlotsen-Programm in gleicher Form
auch an den Hochschulstandorten Kothen und Dessau
zu etablieren, so dass in Zukunft fur jeden Sprachkursteil-
nehmer mit Fluchthintergrund besonders in der Anfangs-
phase des A1/ A2 - Niveaus - im Verhadltnis ein Sprachlot-
se zu zwei Sprachkursteilnehmern - eine entsprechende
ehrenamtliche Begleitung geleistet werden kann.

Studierende auf Veranstaltungen und durch Lehrende
fUr Tatigkeit als Sprachlotse begeistern

Anreize durch beispielsweise Credit-Anrechnung schaffen

fundiertes Wissen zum Umgang mit Flichtlingen durch
interkulturelle Schulungen vermitteln

Materialien zur Unterstlitzung bereitstellen

UBERTRAGBARKEIT
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E-Learning



ANSPRECHPARTNERINNEN

Anja Schulz & Lavinia lonica
wissenschaftliche Mitarbeiterinnen

im Verbundprojekt HET LSA

@LLZ | Zentrum fir multimediales Lehren
und Lernen

Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
het-Isa@llz.uni-halle.de
http://llz.uni-halle.de/verbund/

¥_,

Projekt

Mit der AG E-Learning zielt der Verbund HET LSA auf
die hochschulubergreifende Vernetzung von E-Lear-
ning-Akteuren sowie die Ermittlung lokaler Bedarfe
und deren Befriedigung, wobei regelmaBig auch die
Kompetenzen des Zentrums fur multimediales Leh-
ren und Lernen (@LLZ) Eingang finden (siehe facts &
figures I, II, I1)." Seit ihrer Grindung im Jahr 2013 hat
die AG E-Learning verschiedene E-Learning-Themen
behandelt und dabei die jeweilige Ausgangslage an
den Verbundhochschulen sowie Kooperationspoten-
tiale erschlossen (vgl. Abb. 1).

'Vgl. den Artikel zum "Aufbau eines E-Learning Netzwerks
fur die Hochschulen Sachsen-Anhalts" in der ersten Ver-
bundbroschuire:  http://studiumfueralle.de/flipbook/full-
area-pdf.html#het-Isa_flipbook/74-75 (Stand:27.05.2016).


mailto:het-lsa%40llz.uni-halle.de?subject=
http://llz.uni-halle.de/verbund/  
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Weiterentwicklung des E-Learning Netzwerks
der Hochschulen Sachsen-Anhalts
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Abb. 1: Themen und Arbeitsweise der AG E-Learning.

———> Ergebnissicherung

Zusammenfassung,
Prasentation und
Dokumentation der
Ergebnisse auf interner :
Kommunikationsplattform :



Ergebnisse

Die Analysen der AG E-Learning decken vielfdltige
Ansatzpunkte fur die Initiierung von hochschultber-
greifenden Projekten zur Entwicklung landesweit
nutzbarer Produkte oder Materialien auf.

So wurde im Zuge der Bearbeitung des Themas E-As-
sessment aufseiten der Lehrenden groles Interesse
an einem hochschultUbergreifenden Austausch fest-
gestellt, weshalb im Herbst 2016 ein erster Kompe-
tenzzirkel "elektronisch Uben, Testen und Prifen"
stattfindet.

Ferner bestand durch die Verwendung verschiede-
ner Lernplattformen im Verbund eine technische
Hurde fur E-Learning-basierte Kooperationen. Diese
wurde mit der Einfuhrung von CampusConnect, das
die plattformUbergreifende Entwicklung und Freiga-
be digitaler Lehr- und Lerninhalte erlaubt, uberwun-
den.2 Im Juni 2016 unterzeichneten die beteiligten
Hochschulen eine Vereinbarung zur Nutzung des
Systems.

2 Weitere Informationen finden Sie hier: http://wiki.llz.
uni-halle.de/CampusConnect (Stand 27.05.2016).

Beispiele fUr den Transfer von Kompetenzen aus dem
@LLZ sind die kostenfreie Bereitstellung des Feed-
backsystems ARSnova und eine bilaterale Vereinba-
rung zur gegenseitigen Anerkennung des Zertifikats
Hochschuldidaktik der Hochschule Magdeburg-Sten-
dal und des Zertifikats Multimediale Lehre. Letzteres
wurde 2014 an der Uni Halle eingefuhrt und beinhal-
tet Schulungen zum Einsatz digitaler Medien in der
Lehre (siehe Infobox |). Mit Dr. Kerstin Volkl haben wir
Uber das Angebot gesprochen (siehe Interview ).

Zudem wird an der Uni Halle seit 2014 der @ward
ausgelobt (siehe Infobox Il und Interview II) und die
Preistragerinnen anschlielend dauerhaft mit einem
lcon in der Lernplattform ausgewiesen. Daneben hat
das @LLZ ein Label eingefUhrt, mit dem multime-
dial unterstutzte Veranstaltungen gekennzeichnet
werden konnen (siehe Infobox Ill). Die gesammelten
Erfahrungen wurden Anfang 2016 verbundweit ver-
fUgbar gemacht.



Die Entwicklung der AG E-Learning ist Uberaus posi-
tiv zu bewerten, denn eine sukzessiv steigende Zahl
- auch verbundprojektexterner - Personen fragt die
angebotenen Webinare nach. Ende 2016 wird ein ab-
schlieBendes Webinar die Aktivitaten und Ergebnisse
der 1. Forderphase zusammenfassend reflektieren
und einen Ausblick auf die 2. Férderperiode geben.
Ab 2017 bildet die Verstetigung der AG E-Learning
den Fokus, die durch eine vermehrte Durchfuhrung
hochschulUbergreifender Projekte und eine noch
starkere Vernetzung der E-Learning-Akteure erreicht
werden soll. Erste Schritte in Richtung einer bundes-
landerubergreifenden Vernetzung wurden bereits
unternommen, da die AG E-Learning aufgrund ihrer
verbundweiten Ausrichtung seit Ende 2015 an halb-
jahrlich stattfindenden Treffen der Landesinitiativen
fUr E-Learning teilnimmt, die vom Leibniz-Institut fur
Wissensmedien (e-teaching.org) organisiert werden.

VORBEREITUNGSAUFWAND
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Wenn Sie die AG E-Learning zukunftig unterstttzen
mochten, konnen Sie sich online fur die Netzwer-
karbeit registrieren: http://www.llz.uni-halle.de/ver-
bund/ag_elearning/netzwerkarbeit/.

UBERTRAGBARKEIT
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Multimediale Lehrprojekte an der MLU

+ seit 2012 hat das @LLZ mehr als 330 multimediale
Lehrprojekte unterstutzt (vgl. Abb. 2)

+ dazu zahlen u.a. Aufzeichnungen von Vorle-
sungsreihen, Podcasts/Screencasts, E-Klausuren,
Lernmodule, Audience-Response-Konzepte, Vi-
deokonferenzen, didaktische Beratungen, Uberar-
beitungen von Lehrkonzepten (vgl. Abb. 3)

Nachfrage aus allen Fakultaten, am starksten aus
Naturwissenschaften

Lehrprojekte gesamt

ANSPRECHPARTNER

Dr. Michael Gerth

Geschaftsfihrer des @LLZ | Zentrum fir multi-
mediales Lehren und Lernen
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
michael.gerth@llz.uni-halle.de

500
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01.01.2014 01.07.2014 01.01.2015 01.07.2015 01.01.2016

Abb. 2: Gesamtzahl der durch das @LLZ unterstutzten multimedialen Lehrprojekte.
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Projekte nach Kategorien
Abb. 3: Multimediale Lehrprojekte nach Kategorien.
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Aufzeichnung/Streaming
Veranstaltungsreihe

Aufzeichnung/ Streaming
Einzelveranstaltung

Podcast/Screencast-Erstellung

E-Klausur

ARSnova

Apps/ Software entwickeln / bearbeiten
E-Konzept-Entwicklung/ Beratung
Lernmodul entickeln/erweitern

sonstige Beratung

Schulung /Workshop
Informationsveranstaltung

alles andere (sonst)



Vorlesungsaufzeichnungen an der MLU

seit 2014 wurden 19 Horsale der MLU mit einem

automatischen Aufzeichnungssystem ausgestattet, ANSPRECHPARTNER
zwei weitere werden folgen Dr. Michael Gerth
Geschaftsfihrer des @LLZ | Zentrum fur multi-
Komfort: Parallele Aufzeichnung von Video, Au- mediales Lehren und Lernen
dio und Prasentation; Texterkennung von Power- Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg

michael.gerth@llz.uni-halle.de

Point-Folien und somit Suche im Video moglich; Website: wiki.llz.uni-halle.de/Portal:E-Vorlesung

automatische Kapitelgenerierung; definierbare Aus-
gabeformate; vom Lehrenden umschaltbare Kame-
raperspektiven; zusatzlicher Live-Stream moglich

zugehorige Schulungsangebote, Beratungen und
Informationsmaterial

Lehrende bestimmen vor Aufzeichnungsbeginn
Zielgruppe (offentlich, universitatsintern, eigene
Studierende); rechtlicher Vertrag zwischen Lehren-
den und @LLZ zwingend

seit 2014 mehr als 1500 Einzelaufzeichnungen,
Tendenz steigend (vgl. Abb. 4)
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Anzahl aufgezeichneter Veranstaltungen

500
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in 90-Minuten-Einheiten

125

WS 12/13 SoSe 13 WS 13/14 SoSe 14 WS 14/15 SoSe 15 WS 15/16

Semester

Abb. 4: Gesamtzahl der durch das @LLZ aufgezeichneten Veranstaltungen nach Semestern.



E-Klausuren an der MLU

einheitliches E-Klausuren-System auf Basis der
Lernplattform ILIAS ANSPRECHPARTNER

Dr. Michael Gerth

+ technisch getrennt von Standard-Lernplattform, Geschaftsfiihrer des @LLZ | Zentrum fiir multi-

Fragetypen aber kompatibel und Ubertragbar; Auf- mediales ar e N

bau von Fragenpools Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
michael.gerth@llz.uni-halle.de

rechtliche Voraussetzung: in Studienunterlagen als Website: wiki.llz.uni-halle.de/Portal:E-Assessment

Prifungsform genannt; Datenschutz (Verfahrens-
verzeichnis durchlaufen)

Mix aus Laptop-Variante und Computer-Pools. Ma-

ximal realisierte GruppengrolRe fur einen Durch- \

gang: 160.

zugehorige Schulungsangebote, Beratungen und
Informationsmaterial

seit 2015 mehr als 5000 Einzelprafungen (vgl. Abb. 5)
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E-Klausurenteilnehmer (mit Nachklausuren)
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Abb. 5: Gesamtzahl der Teilnehmenden an E-Klausuren nach Semestern.



Veranstaltungsangebote und -formate des @LLZ

Das @LLZ bietet drei verschiedene Veranstaltungs-
formate fur Lehrende der MLU an:

Die Jahrestagung "Moderne Lehre gestalten", seit

2014 auch in Verbindung mit einem Wissenschaft- ANSPRECHPARTNER
lichen Kolloquium des Forschungsbereichs. Die Dr. Michael Gerth
Jahrestagung bietet einerseits Einblicke in die aktu- Geschaftsfuhrer des @LLZ | Zentrum fir multi-

mediales Lehren und Lernen

‘ ‘ . Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
Lehrende gelungene multimediale Lehrprojekte. michael.gerth@llz.uni-halle.de

Website: www.llz.uni-halle.de/veranstaltungen/

elle Tatigkeit des @LLZ, andererseits prasentieren

+ Das Format Open@LLZ widmet sich zwei- bis drei-
mal pro Jahr aktuellen Themen der multimedialen
Lehre und ist in lockerer Atmosphare als Abend-
veranstaltung konzipiert. Hier ladt das @LLZ in die
eigenen Raume ein.

Schulungen und Weiterbildungsangebote
im Rahmen des Zertifikats "Multimediale Lehre".
Bislang haben mehr als 150 Lehrende eines der
Schulungsangebote wahrgenommen. Hinzu kom-
men Sonderformate wie Prdasentationen zum Tag
der Lehre, zur Langen Nacht der Wissenschaften
oder z. B. auch zur Jahrestagung des Zentrums fur
Lehrerbildung.
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Im Gesprach mit
Dr. Kerstin Volkl?

Frau Vélkl, Sie haben das vom @LLZ angebote-
ne Zertifikat "Multimediale Lehre” gleich in der
ersten Runde 2015 und innerhalb eines Semes-
ters erworben. Weshalb haben Sie sich dazu
entschlossen und wie lieR sich das organisato-
risch mit lhrer Tatigkeit im Lehrbereich "Me-
thoden der Politikwissenschaft" vereinbaren?

Zunachst mochte ich berichtigen, dass ich das Zertifi-
kat nicht innerhalb eines Semesters erworben habe.
Ich hatte bereits 2014 ein paar Weiterbildungsan-
gebote des LLZ im Multimediabereich besucht. Die
EinfUhrung des Zertifikats 2015 war dann Anlass fur
mich, noch weitere Workshops zu besuchen. Ein we-
sentlicher Grund fur die Teilnahme an diesen war,
dass ich mich Uber die verschiedenen Mdéglichkeiten
informieren wollte, wie man E-Learning didaktisch
sinnvoll in der Lehre einsetzen kann. Was die Integra-
tion der Workshops in den regularen Lehr- und For-
schungsalltag betrifft, war ich froh, dass ich nicht alle
Termine in einem Semester unterbringen musste.

3 Das vollstandige Interview mit Dr. Kerstin V&lkl findet sich
im Blog des @LLZ: https://blog.llz.uni-halle.de

Wie wiirden Sie das Zertifikatsprogramm insge-
samt beurteilen (was hat lhnen besonders gut
gefallen, was weniger)?

Sehr gut gefallen haben mir das vielfdltige Work-
shop-Angebot sowie das Kennenlernen und der
Austausch mit Kollegen aus ganz unterschiedlichen
Fachdisziplinen. Optimierungsbedarf besteht m.
E. darin, inhaltliche Uberschneidungen bei einigen
Workshops zu minimieren.

Welche zentralen Erkenntnisse haben Sie im
Rahmen des Zertifikatsprogramms fur sich ge-
wonnen und inwieweit wirken sich diese auf die
Gestaltung lhrer Lehre aus?

Ich habe die Erkenntnis gewonnen, dass E-Learning
viele Chancen bietet, aber zugleich auch Grenzen hat
und kein vollstandiger Ersatz fUr die Prasenzlehre ist.
In diesem Sinne gestalte ich seitdem die Lehre und er-
ganze die Prasenzsitzungen um E-Learning-Einheiten.



@ward - Preis fur multimediales Lehren und Lernen

@

Abb. 8: Logo des @ward - Preis fUr multimediales Lehren
und Lernen der MLU

Projekt

MARTIN-LUTHER-UNIVERSITAT HALLE-WITTENBERG
Der 2014 ins Leben gerufene @ward - Preis fur multi-

mediales Lehren und Lernen (vgl. Abb. 8) wird jahrlich
in zwei Kategorien an der MLU vergeben. Ziel ist, das
besondere Engagement von Lehrenden bei der Ent-

wicklung und dem Einsatz multimedial gestutzter Lehr-
konzepte zu honorieren und die Sichtbarkeit von E-Le-
arning an der Universitat zu verbessern.

PREIS FUR MULTIMEDIALES LEHREN UND LERNEN

Inhalt

Um den @ward konnen sich Lehrende der MLU bewer-
ben oder auf Vorschlag Dritter in das Verfahren auf-
genommen werden. Die Begutachtung der eingegan-

ANSPRECHPARTNER genen Bewerbungen erfolgt mittels standardisiertem
Arbeitsgruppe Qualitatsentwicklung Bewertungsbogen zunachst durch die AG Qualitatsent-
@LLZ | Zentrum fir multimediales Lehren und wicklung des @LLZ. Es werden die Qualitatskriterien Di-
LI . . daktik, Rahmenbedingungen und Innovationscharakter
Martin-Luther-Universitathicll e iiESIERE beurteilt. Bei bereits durchgefiihrten Lehrveranstaltun-
qualitaet@llz.uni-halle.de . .

Wi =il delamaral gen werden zudem die Lehrveranstaltungsevaluation

(mit eigens entwickelter E-Learning-Fragebatterie) und
die Nutzungsqualitat des Multimedia-Angebots einbe-
zogen. Unter BerUcksichtigung der Bewertungen ent-
scheidet der Lenkungskreis des @LLZ Uber die Vergabe
des Preises: die Finanzierung einer studentischen Hilfs-
kraft (40 h/Monat) fur ein Semester.
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Im Gesprach mit

Dr. Marcus Bergmann*

Herr Bergmann, Sie haben 2014 den @ward fur
multimedial gestiitzte Lehrveranstaltungen er-
halten. Bitte beschreiben Sie kurz das Projekt,
fur das Sie ausgezeichnet wurden, und die Ziele,
die Sie mit dem Einsatz multimedialer Elemente
verfolgen!

In 3er-Gruppen haben Studierende (freiwillig!) klau-
surmaBig Falle gelost. Mit einer anderen Gruppe
wurden dann diese Ldsungen ausgetauscht und
wechselseitig korrigiert. Der Einsatz multimedialer
Elemente ermoglichte es, trotz der grollen Zahl der
Studierenden den Austausch reibungsfrei zu orga-
nisieren, Verbindlichkeit herzustellen, Ergebnisse zu
sichern. Durch die multimedial gestutzte wechsel-
seitige Gruppenkorrektur konnte ich mich zum ei-
nen davon entlasten, alles selbst zu korrigieren, zum
anderen aber immer im Blick behalten, was in den
Gruppen geschieht, um ggf. einzugreifen.

4 Das vollstandige Interview mit Dr. Marcus Bergmann
findet sich im Blog des @LLZ: https://blog.llz.uni-halle.
de/2016/05/im-gespraech-mit-dr-marcus-bergmann
-preistraeger-des-ward-fuer-multimedial-gestuetzte-
lehrveranstaltungen-2014/ (Stand: 27.05.2016).

Auf welche Weise hat die studentische Hilfs-
kraft zur Weiterentwicklung lhrer multimedial
gestutzten Lehrveranstaltung beigetragen?

Die studentische Hilfskraft hat bei der Folgeveran-
staltung die Gruppenerstellung koordiniert, Studie-
rendenanfragen beantwortet und mich bei der Er-
stellung neuer Lehrmaterialien unterstutzt, sodass
ich das Konzept weiter ausbauen konnte. Ein Kollege
hat es in diesem Semester Ubernommen.

Was wurden Sie anderen Lehrenden empfeh-
len, die multimediale Elemente ebenfalls (ver-
starkt) in ihre Lehre integrieren moéchten?

Viel Zeit einplanen! Alles sorgfdltig testen! Die Studie-
renden langsam an fur sie neue Elemente heranfuhren!
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Kennzeichnung multimedial gestutzter Lehrveran-
staltungen im Stud.IP der MLU

Projekt

Das IT-Servicezentrum der MLU hat im Austausch mit
der AG Qualitatsentwicklung des @LLZ eine universi-
tatsspezifische Kennzeichnung multimedial gestitz-
ter Lehrveranstaltungen fur Stud.IP implementiert,
die angelehnt ist an eine Entwicklung der Universitat
Giel3en.

ANSPRECHPARTNER

technischer Ansprechpartner:
IT-Servicezentrum: helpdesk@itz.uni-halle.de

inhaltlicher Ansprechpartner:
AG Qualitatsentwicklung des @LLZ:
qualitaet@llz.uni-halle.de

beide:
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg

Inhalt

An der MLU werden die beiden E-Learning-Plattfor-
men Stud.IP und ILIAS eingesetzt. Haupteinsatzzweck
von Stud.IP ist die Organisation und Verwaltung von
Lehrveranstaltungen sowie die Kommunikation zwi-
schen Studierenden und Lehrenden. ILIAS bietet
erweiterte Moglichkeiten der Bereitstellung digitaler
Lernmaterialien und der Online-Kooperation.

Im Stud.IP konnen Dozierende nun angeben, ob eine
Veranstaltung multimedial unterstutzt wird. Die Leh-
renden entscheiden selbst, ob und wie ihre Veran-
staltungen gekennzeichnet werden, wofur drei Kate-
gorien zur Verfugung stehen: 1. Videoaufzeichnung
der Vorlesung, 2. E-Klausur und 3. multimediales
Lehr-Lernangebot (z. B. Selbsttests, Wikis und Lern-
module in ILIAS oder Ted-System). Wurden eine oder
mehrere dieser Kategorien ausgewahlt, erscheint ein
grunes "@" als Veranstaltungsbild. Ein entsprechen-
der Rollover-Text informiert Uber die Art des Ange-
bots (vgl. Abb. 10).
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Abb. 10: Mit dem @-Label gekennzeichnete Veranstaltungen im Stud.IP und Rollover-Informationen.

Durch das @-Label wird der Einsatz von Multimedia
und E-Learning in der Lehre an der MLU transparent
und hervorgehoben. Studierende sind so bereits vor
der Einschreibung in eine Lehrveranstaltung daruber

informiert, ob diese ein multimediales Lernangebot
bietet, eine Vorlesungsaufzeichnung zur Verfugung
gestellt wird und/oder eine elektronische Prufung zu
absolvieren ist.



Erstellen von Screencasts durch
modifizierte OpenSource-Software

Projekt

Auf Basis von OpenSource-Losungen wurde an der
Hochschule Merseburg zwischen Mai 2015 und
Mai 2016 ein Screencast-Set mit dem Namen "eHo-
MeCast" entwickelt. Es bietet Mitarbeiter/-innen und
Lehrenden die Moglichkeit einfach und schnell Bild-
schirmaufzeichnungen mit eigenem Kommentar zu
realisieren. Mit technisch geringem Aufwand und
leicht verstandlichen Programmen lassen sich eige-
ne Clips fur die Lehre erstellen und online veroffent-
lichen. Das ausleihbare Set besteht aus einem Stick
mit der Software und einer Anleitung, einem Headset
sowie einer Tasche.

Inhalt

Seit Juni 2016 werden in regelmaRigen Abstan-
den einstundige Schulungen fur interessierte
Mitarbeiter/-innen und Lehrende durchgefthrt.
Das Screencast-Set kann ebenfalls seit Juni 2016
in der Hochschulbibliothek entliehen werden.
Die ersten Produktionen von Hochschulangehorigen
befinden sich bereits online auf dem Medienportal
der Hochschule Merseburg (https://medien.hs-mer-
seburg.de/channel/E-Learning/6). In den folgenden
Monaten wird die Software weiterhin auf ihre intu-
itive Handhabung Uberpruft und notigenfalls basie-
rend auf Hinweisen der Nutzer angepasst.


https://medien.hs-merseburg.de/channel/E-Learning/6
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Wie das Set angenommen wird, zeigt sich erst nach
der offiziellen Bereitstellung. Eine Schulung mit Mit-
arbeitenden des Rechenzentrums der Hochschule
Merseburg wurde bereits erfolgreich durchgefthrt.
Die Tutorials fur das HoMe-Portal (die Verwaltungs-
und Organisationsplattform der Hochschule Merse-
burg) werden seitdem vollkommen selbststandig im
Rechenzentrum erstellt und auf dem hochschuleige-
nen Medienportal allen Hochschulangehorigen zur
Verfugung gestellt.

Genaue Recherche zur rechtlichen Lage ist un-
abdingbar, OpenSource-Software bedeutet nicht
gleichzeitig freie Nutzung! Es muss geklart sein,
welcher Lizenz die Software unterliegt und wel-
ches Nutzungsszenario unter Umstanden einge-
schrankt ist.

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN

+ Zur Kostenersparnis ist es wichtig und sinnvoll, in-

tern zu kooperieren und die vorhandenen Kompe-
tenzen zu nutzen.

Die interne Kooperation hat den positiven Ne-
beneffekt, dass das Projekt bereits hinlanglich be-
kannt ist, wenn das Set letztendlich verfugbar wird.

Der Test mit freiwilligen Probanden zeigt, ob Inter-
esse an dem Konzept besteht. Ein groBer Teil von
Testpersonen an der Hochschule Merseburg besta-
tigte den Wunsch zur spateren Nutzung,.

ANSPRECHPARTNER

Matthias Greif3, M.A.
Projektmitarbeiter

Hochschule Merseburg
matthias.greiss@hs-merseburg.de
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ShortPOD-Wettbewerb

Projekt

2013, zum Start des Medienportals der Hochschule
Merseburg, wurde der ShortPOD-Wettbewerb als
Anreizsystem fUr die Nutzung des Medienportals ins
Leben gerufen. Beim ShortPOD-Wettbewerb werden
die besten (und moglichst kurzen) Videopodcasts
fur Wissenschaft und Forschung an der Hochschule
Merseburg gesucht und pramiert.

ANSPRECHPARTNER

Christine Handschuh M.A.
Wissenschaftliche Mitarbeiterin HET LSA
Kompetenzstutzpunkt Hochschule Merseburg
het-Isa@hs-merseburg.de

Inhalt

In den Kurzvideos geht es darum einen Begriff, eine
Technik oder ein Verfahren eigener Wahl und aus
verschiedenen Fachgebieten anschaulich zu erkla-
ren. Dies kann in unterschiedlicher Weise erfolgen,
z.B. in einer Animation, einem Experteninterview
oder Screencast (siehe Artikel zum eHoMeCast Set).
Die eingereichten Wettbewerbsbeitrage werden im
Medienportal von den Urhebern hochgeladen und
durch eine Kombination aus Online-Voting und Fach-
jury-Urteil bewertet. Die Preisverleihung findet jedes
Jahr zum Tag der Lehre statt und wird von der Saa-
lesparkasse als Sponsor unterstutzt. 2016 startete
die mittlerweile dritte Runde des ShortPOD-Wettbe-
werbs mit Uber 20 Einsendungen.

Weitere Informationen unter:
medien.hs-merseburg.de/channel/ShortPOD/8


https://medien.hs-merseburg.de/channel/ShortPOD/8

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN UBERTRAGBARKEIT

@ 00000 00000




E-Content/E-Learning Blog

ANSPRECHPARTNER

Christine Handschuh M.A.
Wissenschaftliche Mitarbeiterin HET LSA
Kompetenzstitzpunkt Hochschule Merseburg
het-Isa@hs-merseburg.de



der Blog beschreibt mit Beitrdgen verschiedener
Autoren aktuelle Entwicklungen zu den Themen-
bereichen E-Learning und E-Content sowie IT und
Multimedia

Beleuchtung hochschuleigener Themen sowie all-
gemeine Neuerungen in der Hochschullandschaft,
der E-Learning- sowie IT-Branche

ein Suchfeld erleichtert die Recherche nach be-
stimmten Themen oder Stichworten

Hochschulangehorige konnen mit Login Beitrage
kommentieren und in Austausch mit Autoren und
anderen Interessierten treten

Umsetzung in Zusammenarbeit mit dem Rechen-
zentrum der Hochschule

+ Verwendung von Wordpress als Blogsystem

Zielgruppe: vorrangig Hochschulangehorige, die sich
mit den Themen beschaftigen und alle Interessierten

Zu finden unter:
http.//blogs.hs-merseburg.de/elearning/

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN UBERTRAGBARKEIT
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Studium international



Forum Deutsch als Zweitsprache

ANSPRECHPARTNER

Prof. Dr. Matthias Ballod

Germanistisches Institut der Philosophischen
Fakultat Il an der Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg
matthias.ballod@germanistik.uni-halle.de
E-Mail zum Projekt: daz-forum@germanistik.
uni-halle.de

blogs.urz.uni-halle.de/forumdaz/
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Projekt

Das DaZ-Forum hat zum Ziel, neben der Vermittiung
von Basisinformationen den informellen Austausch
zum Thema ,Deutsch als Zweitsprache (DaZ)" anzu-
stolRen. Adressiert sind sowohl Lehrkrafte als auch
ehrenamtliche Helfer oder Studierende, die in schuli-
schem oder aulderschulischem Unterricht vor neuen
sprach-und kulturbedingten padagogischen Heraus-
forderungen stehen.

Inhalt

Das Forum fand erstmals im Wintersemester 2015/16
statt. Die Veranstaltungen wurden von Dozenten der
Martin-Luther-Universitat sowie externen Referen-
ten gestaltet. Im Sommersemester 2016 wird die wo-
chentliche Reihe fortgesetzt, mit Vertiefungen, u.a. in
den Bereichen Wortschatzarbeit, Didaktik, Methodik
und Alphabetisierung.

Martin-Luther-Universitat / DaZ-Forum 94-95

Ergebnisse

Das DaZ-Forum erfreut sich zahlreicher wohlwollen-
der und aktiv unterstitzender Mitgestaltung seitens
der Kollegen und Kolleginnen der Martin-Luther-Uni-
versitat. Die Erwartungshaltungen der Teilnehmer
waren ebenso vielfaltig, wie deren eigener professi-
oneller Hintergrund; von Lehrern Uber Studierende
bis hin zu einer grolRen Anzahl Ehrenamtlicher, die in
unterschiedlichsten Kontexten mit Fluchtlingen ,ar-
beiteten’ reichte das Spektrum. Allen gemein jedoch
war die hohe Motivation sich Uber das Thema DaZ
profund und freiwillig vertiefend informieren zu wol-
len, um im Kontakt mit Flichtlingen handlungssiche-
rer zu werden.

In Zusammenarbeit mit dem Forum beginnt die Bib-
liothek am neuen Steintor-Campus ihren Literaturbe-
stand im Bereich DaF/DaZ auszubauen und bietet
monatliche EinfUhrungen in die Arbeit in der Biblio-
thek fUr universitatsexterne Nutzer an.



Soziale Probleme Sozialpsycho. Betreuung Daz Begleitung

Wohnung "Traumatisierte" Gesprdache
Gesundheit
Vernetzung Lehrer Freiwillige
Internet
Institutionen Padag. Experten Padagogischer
inlingua (Halle) Didaktischer — 5 Schnellschuss
Grundkurs Material

aus DaF-Magazin
Dr. Anna Lewandowska / Annet-
te Mettin / Stefanie Miller-Heise

Alphabetisierung Alphabetisierung
Expertise Interkulturalitat Interkulturalitat
Woter / Lexik

u.A.
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Parallel zum Forum wurde ein Blog aufgebaut, auf
dem die Treffen dokumentiert werden und der suk-
zessive um aktuelle Informationen und Material er-
ganzt wird. Derzeit liegen dort online Informationen
zu folgenden Aspekten bereit:

- Akteure, Initiativen und Ansprechpartner im DaZ-Be-
reich

+ Verlinkte Online-Ressourcen
DaZ-Materialien
EinfUhrung in die Wortschatzarbeit
Grundlagen zur Alphabetisierung

Didaktisch-methodische Konzeptionen - speziell
auch fur den Primarbereich

Umgang mit Interkulturalitat und Diversitat.

Unter blogs.urz.uni-halle.de/forumdaz/ kann der aktuel-
le Stand an Themen und Referaten eingesehen werden.

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN

Fordern Sie Unterstutzung bei vorgelagerten instituti-
onellen Funktionseinheiten /-tragern - in diesem Fall
Dekanate - ein.

Stellen Sie die Organisation sicher: z.B.: Gibt es einen
Raum fur die Veranstaltung? Stellen sich ausreichend
Referenten zur Verfugung? Ist die Information der
Teilnehmer z.B. Uber kurzfristige Planverschiebungen
gesichert?

Achten Sie auf den Nutzen der Themen fur die Teil-
nehmer. Eine Zielgruppenorientierung ist unabding-
bar, z.B. in Form von Abfragen im Vorfeld oder hand-
lungsaktivierende Methoden, die die Teilnehmenden
nicht zu passiven Rezipienten, sondern zu aktiven
Selbstlerngestaltern werden lasst.

Seien Sie flexibel in Ihrer Planung, um auf Absagen
von Referenten sowie auf Winsche der Teilnehmer
reagieren zu kénnen.

Gehen Sie voran!

UBERTRAGBARKEIT
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ANSPRECHPARTNERIN

Kloot Brockmeyer
Projektkoordinatorin

International Office

Hochschule Magdeburg-Stendal
kloot.brockmeyer@hs-magdeburg.de

ANSPRECHPARTNERIN

Katja Eisenacher, M.A.

Wissenschaftliche Mitarbeiterin "Internationalisie-
rung zu Hause" « Zentrum fiir Hochschuldidaktik
und angewandte Hochschulforschung
Hochschule Magdeburg-Stendal
katja.eisenaecher@hs-magdeburg.de
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Initiative zur akademischen Integration von

Gefluchteten

Projekt

Mit inrer Initiative "Integration von politischen Fltcht-
lingen mit akademischen Hintergrinden bzw. Ambiti-
onen"ermoglicht die Hochschule Magdeburg-Stendal
studienqualifizierten Gefllchteten den Hochschulzu-
gang. Sie setzt dabei an zwei Problemen an, die die
akademische Aus- und Weiterbildung fur Gefluchtete
erschweren: beim Nachweis der Hochschulzugangs-
berechtigung und beim Angebot von Sprachkursen
auf Hochschulniveau.

Vorgehen

Durch den Ruckgriff auf einen KMK-Beschluss von
1985 ermdglicht die Hochschule Gefllchteten, ihre
Hochschulreife in Orientierungsgesprachen und ggf.
durch eine Eignungsfeststellungsprufung nachzu-
weisen, wenn sie fluchtbedingt keine oder nur unvoll-
standige Dokumente vorlegen konnen.

Mit dem Angebot eines studienvorbereitenden
Sprachkurses haben Gefluchtete zudem Uberhaupt
erst die Moglichkeit, die fur ein Studium erforderli-
chen Deutschkenntnisse zu erwerben. Die vorhan-
denen geforderten Sprach- und Integrationskurse
leisten dies in der Regel nicht.



ZENTRALE BEGRIFFE MIT
ERLAUTERUNGEN

BMBF

Das Bundesministerium fur Bildung und For-
schungfordertdie Integration von Fltichtlingen
durch Bildung: www.bmbf.de/de/fluechtlinge
-durch-bildung-integrieren-1944.htm|

DAAD

Der Deutsche Akademische Austauschdienst
unterstutzt Hochschulen und Partnerorgani-
sationen in ihren Bemuhungen um die Inte-
gration von studierfahigen Geflichteten an
Hochschulen:
www.daad.de/der-daad/fluechtlinge/de/

KMK

Die Kultusministerkonferenz hat mit ihrem Be-
schlussvom 08.11.1985 (Neufassung 3.12.2015)
Regelungen fur die Zulassung von Gefltichte-
ten zum Studium formuliert:
www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentli-
chungen_beschluesse/2015/2015_12_03-Hoch-
schulzugang-ohne-Nachweis-der-Hochschulzu-
gangsberechtigung.pdf

Ergebnisse

Studienbefdhigung von Gefliichteten

Seit dem Start der Initiative im August 2015 haben
sich mehr als 300 Geflichtete um eine Teilnahme
beworben. Im Oktober 2015 haben zwei studienvor-
bereitende Intensivsprachkurse mit insgesamt 30
Teilnehmenden mit bestatigter oder geprufter Hoch-
schulzugangsberechtigung begonnen, die noch bis
September 2016 laufen (mind. 25 SWS). Nach erfolg-
reicher TestDaF-Prufung und bei Erfullung aller regu-
laren Studienvoraussetzungen konnen diese Teilneh-
menden zum Wintersemester 2016/17 ein Studium
aufnehmen.

Landes- und bundesweiter Pilot mit Vorbild-
funktion

Die Initiative der Hochschule Magdeburg-Stendal ist
Vorlage fur eine Vielzahl anderer akademischer Ini-
tiativen zur Integration von Geflichteten und gab
den Anstold zur Forderung von entsprechenden An-
geboten an allen Hochschulen im Bundesland Sach-
sen-Anhalt durch das Ministerium fur Wissenschaft
und Wirtschaft. Sie hat aber nicht nur regionalen Pi-
lotcharakter, sondern auch das Land Sachsen-Anhalt
bekommt Vorbildfunktion auf Bundes- und Europae-
bene, wenn es darum geht, wie Hochschulen einen
Beitrag dazu leisten konnen, Zuwandernde aufrich-
tig und wurdig zu empfangen und den Weg zu ihrer
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Integration zu ebnen. Die Europdische Kommission
hat die Initiative als "Inspiring Practice" gewurdigt. Zu-
sammen mit dem DAAD erarbeitete die Hochschule
Magdeburg-Stendal zudem zwei bundesweit ausge-
schriebene Forderprogramme zur Integration von
GeflUchteten ins Studium ("Welcome" und "Integra").

Wissenschaftliche Begleitung

Die Initiative wird vom Zentrum fur Hochschuldi-
daktik und angewandte Hochschulforschung der
Hochschule Magdeburg-Stendal  wissenschaftlich
begleitet. Erforscht wird, was das Angebot fur die In-
tegration der Geflichteten in die hiesige Hochschul-
kultur bereits leistet, welche Bausteine ggf. noch
fehlen und wie grundsatzlich geeignete Angebote
von Hochschulen zur akademischen Integration von
Gefluchteten aussehen konnen.

Bei den Orientierungsgesprachen im August 2015 (V. |.): AD- s
dulhadi, Ahmad, Rafi und Samir aus Syrien und Afghanis-

tan gehdren zum ersten Jahrgang der Initiative zur akade-
mischen Integration der Hochschule Magdeburg-Stendal.

—_—
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Bei den Orientierungsgesprachen im August 2015 (v. |.): Ab-
dulhadi, Ahmad, Rafi und Samir aus Syrien und Afghanis-
tan gehoren zum ersten Jahrgang der Initiative zur akade-
mischen Integration der Hochschule Magdeburg-Stendal.




Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

Das Individuum sehen
Alle Ebenen eines individuellen Weges zur Aufnahme
eines Studiums mitdenken

Im Netzwerk agieren

Auf bestehende lokale, regionale und landesweite
Strukturen und Akteur*innen aufbauen und diese star-
ken (Auslanderbehorde, Agentur fur Arbeit, Jobcenter,

Migrant*innenorganisationen, Verbande, Vereine etc.),
aktiv mit ihnen kommunizieren und interagieren

Gut informieren

Informationen immer explizit und transparent bereit-
stellen, fur Studieninteressierte, andere Einrichtun-
gen an der Hochschule und fur die Offentlichkeit

VORBEREITUNGSAUFWAND

KOSTEN
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STRUKTURIERTE UNTERSTUT-
ZUNG FUR GEFLUCHTETE AUF
IHREM WEG INS STUDIUM

1. Orientierungsgesprache mit prifenden Inter-
views (Einzelgesprache)

2. Prifung der Qualifikation (auch bei unvollstan-
digen Dokumenten)

3. Integrationsangebote (Late Summer School,
Buddyprogramm, RONDO, Gasthorerschaft
etc.)

4. Studienvorbereitender Sprachkurs (12 Monate
Intensivkurs "DaF", Niveauziel C1)

5. Beratung und Begleitung bei der Bewerbung
fur ein Studium

UBERTRAGBARKEIT



ANSPRECHPARTNERIN

Transferstelle "Qualitat der Lehre"

Institut fur Hochschulforschung (HoF)

an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
transferstelle@hof.uni-halle.de
www.hof.uni-halle.de/projekte/het-Isa/
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Kompetenzzirkel der

Kompetenzzirkel Auslandsamter 104-105

Akademischen Auslandsamter

Projekt

FUr internationale Studierende ergeben sich beson-
dere Anforderungen durch Studium und Aufenthalt,
auf welche die verschiedenen Einrichtungen der
Hochschulen mit entsprechenden Unterstutzungs-
angeboten reagieren. Seit 2014 treffen sich die Mit-
arbeiter_innen der Arbeitsebene aus dem Bereich
Incoming der Akademischen Auslandsamter/ Inter-
national Offices zum Austausch Uber Beratungsbe-
darfe und Beispiele guter Praxis.

Vorgehen

Ziel ist es, den Zugang zu Themen und Problemlo-
sungen aulBerhalb des eigenen Erfahrungsbereiches
zu ermoglichen und Einzelanfragen zu bundeln. Beim
Auftakttreffen im September 2014 in Dessau stand
die Kurzdarstellung von Studiensituation und Betreu-
ungsbedarfen an den Hochschulen im Vordergrund.
Das Turnusprinzip (jede Hochschule richtet das Tref-
fen im Wechsel aus) schafft Verantwortlichkeiten und
gibt die Moglichkeit, die hochschulspezifischen Kom-
petenzen vor Ort vorzustellen.

ZENTRALE BEGRIFFE MIT ERLAUTERUNGEN

Incoming Studierende sind internationale Studieren-
de, die entweder im Rahmen eines geférderten Mobi-
litatsprogrammes wie ERASMUS einen Teil ihres Studi-
ums an einer hiesigen Hochschule verbringen oder dort
selbst organisiert ihren Abschluss machen.

Kompetenzzirkel dienen im Hochschulverbund HET
LSA dem Austausch fachbezogener und fachertbergrei-
fender Expertise sowie der Identifizierung und Verbrei-
tung von Best-Practice-Beispielen."
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OPEN SPACE Wochenendworkshop

an der BURG

Projekt

Die aktuelle Situation in der Welt und in Deutschland
fordert dazu auf, gesellschafts(politische) Prozesse
aktiv mitzugestalten, da wir mit den Menschen, die in
unser Land kommen vor einer Integrationsaufgabe
stehen. An dieser Stelle sah sich auch der Qualitats-
pakt Lehre der BURG in der Verantwortung ein inter-
disziplinares Angebot fur Studierende und engagier-
te BUrgerinnen und BUrger zu organisieren.

Vorgehen

Der Frage nachgehend: Was kénnen Kunstler und
Designer beisteuern? Wo konnen wir anpacken? Was
konnen wir initiieren, gestalten, ins Leben rufen? Fil-
misch, poetisch, modellhaft, vermittelnd, bildnerisch,
installativ, guerillastrategisch, performativ, viral, hu-
moristisch, kulinarisch, spielerisch widmeten sich 60
Personen ein Wochenende lang der Entwicklung von
Projekten.

ANSPRECHPARTNERIN

Dipl.-Ing. Juliane Bardtholdt

Lehrbeauftragte fiir Ausbaukonstruktion
Mitarbeiterin "Burg gestaltet! Qualitatspakt Lehre"
juliane.bardtholdt@burg-halle.de
halbetreppe@burg-halle.de
www.burg-halle.de/hochschule/einrichtungen/
burg-gestaltet



mailto:juliane.bardtholdt%40burg-halle.de?subject=
mailto:halbetreppe%40burg-halle.de?subject=
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Ergebnisse

Aus den wahrend des OPEN SPACE formulierten An-
liegen sind konkrete Projekte entstanden.

das Internationale gemeinsame Kochen '"Let's
Meet!" mit Gefllchteten, bei dem Studienmoglich-
keiten fur Gefluchtete vorgestellt und Hilfestellun-
gen im Alltag vermittelt wurden.

Einschlagige Facebook Gruppen zur Vernetzung
von Hallensern und GeflUchteten wurden vorge-
stellt und gewannen neue Mitglieder.

Interkulturelle Holzbauprojekte im offentlichen
Raum wurden angestol3en.

Die gesellschaftspolitisch engagierten Studienprojek-
te wurden in der Jahresausstellung sichtbar gemacht
und auf der Website gebundelt So kann man ggf. zu
Projekten dazu stofSen bzw. Mitstreiter gewinnen.
Das Studiendezernat hat seine Informationsunter-
lagen fur GeflUchtete optimiert. Das Angebot der
Gasthorerschaft wird genutzt. Der Qualitatspakt hat
in der Thematik die Rolle eines Mentors Uubernom-
men, aus der heraus er Peer-Groups vernetzt und
Erfahrungswerte weiter gibt. Das Engagement Uber
das Curriculum hinaus ist vielen Studierenden ein
BedUrfnis. Den Qualitatspakt als erfahrene Anlauf-
stelle fur Realisierungsfragen zu wissen erweist sich
als fruchtbar.



Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

Ein OPEN SPACE ist wie eine WundertUte. Die (posi-
tiven) Folgen sind im Vorfeld nicht absehbar. Wenn
ein Thema schwelt, und die Form der Bearbeitung
sowie die anzusprechenden Mitstreiter unklar sind,
ist ein OPEN SPACE empfohlen. Die Teilnehmenden
nehmen unwahrscheinlich viel mit. Sowohl was den
konkreten Output betrifft, wie auch das Kennenler-
nen einer faszinierenden und relativ unvertrauten
Methodenkompetenz.

Zu berucksichtigen sind eventuelle Kosten fur eine
professionelle OPEN Space Moderation. Ausreichend
grolle Raumlichkeiten wurden kostenneutral durch
die Hochschule gestellt. Es fallen geringe Kosten fur
Dokumentation (Fotograf) und Werbemalinahmen
im Vorfeld an, das Buffet wurde Uber einen Kosten-
beitrag seitens der Teilnehmenden realisiert.

Das OPEN Space Format lasst sich sehr gut auf die
Bearbeitung von Fragestellungen aller Art Ubertra-
gen, ein freiwilliges und engagiertes Kernteam sollte
die thematische Grundausrichtung sowie den Titel
fUr den Workshop erarbeiten.

Burg Giebichenstein / Open Space 108-109

ZENTRALE BEGRIFFE MIT
ERLAUTERUNGEN

"OPEN SPACE" ist eine Methode der Grol3grup-
penmoderation zur Strukturierung von Konfe-
renzen. Wie beim Open Space gangig, ist das Er-
gebnis der Veranstaltung am Anfang offen und
nimmt die aktuellen Fragen und Anliegen der Teil-
nehmenden auf. Die Erfahrung zeigt, dass genau
diese Offenheit zu fruchtbaren Begegnungen und
zu vereinbarten Schritten am Ende der Veranstal-
tung fuhrt.







MINT



ANSPRECHPARTNERIN

Dr.-Ing. Cornelia Breitschuh
Fachbereich Ingenieurwissenschaften
und Industriedesign

Hochschule Magdeburg-Stendal
cornelia.breitschuh@hs-magdeburg.de

ANSPRECHPARTNERIN

Sabine Spohr

Mitarbeiterin im Zentrum

fur Hochschuldidaktik und
angewandte Hochschulforschung
Hochschule Magdeburg-Stendal
sabine.spohr@hs-magdeburg.de

ZENTRALE BEGRIFFE MIT ERLAUTERUNGEN

MOK = Mathematik-Online-Kurs Begleitforschung

e Moodle-basierter Kurs der Hochschule Magde- a Untersucht wird die Nutzung des MOK und der
burg-Stendal zur gezielten Unterstitzung von mogliche Einfluss auf Studienleistungen, Lernstra-
Studienanfangerinnen: Lernmodule, Selbstein- tegien und Motivation in Abhangigkeit von unter-

schatzungstest, Beispiele sowie Ubungen mit schiedlichen Eingangsvoraussetzungen. Erste Er-

Lésungen und Lésungshinweisen. E-Tutorlnnen gebnisse in: Merkt, M.; Krauskopf, K.; Breitschuh, C.

und Lehrende helfen im Forum. (2014). Providing Every Jack with his Jill-FAiming for
Specific Support of Engineering Students in Develo-
ping Basic Mathematical Skills.
www.iced2014.se/proceedings/1235_Merkt.pdf
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Der Mathematik-Online-Kurs fur die
Studieneingangsphase

Projekt

Fehlende mathematische Grundkenntnisse sind bei
Studienanfangerinnen in den Ingenieurwissenschaf-
ten immer wieder ein Hemmnis beim Aufbau der
Studierfahigkeit. Zur Schaffung optimaler Startbedin-
gungen wird an der Hochschule Magdeburg-Stendal
ein Mathematik-Online-Kurs (MOK) aufgebaut, mit
dem Studierende der Ingenieurstudiengange ihre
Kenntnisse individuell auffrischen konnen.

Das Projekt ist Teil des Qualitatspakt-Lehre-Einzelvorha-
bens "Qualitat?" der Hochschule Magdeburg-Stendal (For-
derkennzeichen: 01PL11094).

Vorgehen

Der MOK wird seit dem Sommersemester 2015 er-
ganzend zu den allgemeinen Vorkursangeboten der
Hochschule angeboten. Noch befindet er sich in der
Probephase und sein Themen- und Aufgabenspekt-
rum wird sukzessive erweitert. Feedback bekommen
die Studierenden zum einen direkt aus der Lernplatt-
form. Zum anderen kdnnen im Forum E-Tutor/innen
und Lehrende gefragt werden. Sie antworten inner-
halb von 24 Stunden.



Ergebnisse

Durch die Teilnahme an der Late Summer School vor
Studienbeginn sowie einen Eingangstest zur Elemen-
tarmathematik werden der eigene Kenntnisstand
und eventuelle Wissensltcken deutlich und die Stu-
dierenden motiviert, zusatzliche Angebote wie die
Lernmaterialien des MOK und/oder ein Tutorium zu
nutzen. Das kann auch ein Prasenz-Tutorium sein.

Die Maglichkeit, mit dem MOK auch in den Abend-
stunden und am Wochenende zu lernen und Hilfe
beim Losen der Musteraufgaben zu bekommen, wird
von den Studienanfangerinnen zunehmend genutzt.
Durch das automatische Feedback aus Moodle zu
den eigenen Rechenwegen konnen sie ihre Fehler
gezielt korrigieren. FuUr weitergehende Fragen nutzen
viele Studierende jedoch oft noch nicht das Forum,
sondern schreiben lieber eine E-Mail direkt an die
Tutorlinnen oder die Lehrende. Hier ist noch Aufkla-
rungs- und Uberzeugungsarbeit nétig, damit alle Teil-
nehmenden im MOK von den Fragen und Antworten
im Forum profitieren kénnen.

Aufbauend auf den guten Erfahrungen mit dem
MOK werden weitere semesterbegleitende Mathe-
matik-UnterstUtzungsangebote entwickelt, zu denen
auch Tests und Selbsttests zur Reflexion des Lern-
fortschritts im Stoff des ersten Semesters gehoren.

Die Begleitforschung zeigt zudem: Die Fahigkeit zum
selbstregulierten Lernen beeinflusst den Erfolg im
Online-Kurs maRgeblich. Dies spricht dafur, die tuto-
rielle Begleitung zur Mathematik zukunftig durch ein
Tutorium zu Lernmethoden, Zeitmanagement und
wissenschaftlichem Arbeiten zu erganzen, um die Vo-
raussetzungen fur die erfolgreiche Nutzung zusatzli-
cher Lernangebote aufzubauen.

Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

Beauftragung einer/s verantwortlichen Lehrenden
im Fachgebiet Mathematik

+ Aufbau eines Online-Kurses passend fur die Studie-
renden und Studiengange der eigenen Hochschule

Nutzung einer Lernplattform (wie Moodle), um
zeitlich flexible Zugriffe zu gewahrleisten

Betreuung des Diskussionsforums durch mindes-
tens zwei Tutorinnen und die/den Lehrende/n, um
grol3e Zeitfenster abzudecken

Bereitstellung von Tests und Selbsttest-Moglichkeiten

Individuelle Beratung und Unterstttzung der Studi-
enanfangerinnen durch E-Tutorlnnen und Lehrende

+ Wissenschaftliche Begleitung zur Untersuchung
der Entwicklung von Studierfahigkeit



Hochschule Magdeburg-Stendal / Mathematik Online 114-115

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN UBERTRAGBARKEIT
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ANSPRECHPARTNERIN

Christin Rothe
Studentische Hilfskraft (bis 02.2016)
Hochschule Harz

ANSPRECHPARTNERIN

Katalin Raddatz M.A.
Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Hochschule Harz
kraddatz@hs-harz.de
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Von der Bedarfsanalyse zum
Kommunikationstraining

Projekt

Einige der so genannten MINT-Studierenden verlas-
sen die Hochschule Harz vor dem Erreichen ihres
Abschlusses. Empirischen Untersuchungen zufolge
vor allem zu Anfang des zweiten und des dritten Se-
mesters. Die Aufmerksamkeit wurde somit verstarkt
auf die Erhohung des Studienerfolgs in der Stu-
dieneingangsphase gerichtet. Zunachst wurde die
Studienvariante Studium++ mit einer verlangerten
Studieneingangsphase, Angeboten zum Ausgleich
vom fehlenden Grundlagenwissen und zu studien-
relevanten Schltsselkompetenzen ins Leben gerufen
(vgl. Band 1, S. 38 -41). Es folgten zeitgleich weitere
Untersuchungen um festzustellen, inwieweit Sozial-,
Methoden- und Reflexionskompetenzen in der Lehre
bereits vorgesehen sind bzw. in der Praxis umgesetzt
werden.

Vorgehen

Zur Operationalisierung des Modells zur SchlUs-
selkompetenzvermittlung an der Hochschule Harz
(s. Band 1, S. 34 - 37) wurden zunachst Instrumente
entwickelt, auf deren Basis die Prtfungsordnungen
und die Modulbeschreibungen auf die Vermittlung
von Sozial-, Methoden- und Reflexionskompetenzen
in den Lehrveranstaltungen analysiert wurden.



Studentische Handlungskompetenz
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Beschreibung der vier notwendigen Kompetenzen zur
Vermittlung studentischer Handlungskompetenz in der

Hochschullehre (Konzept Hochschule Harz, 2015)

Im zweiten Schritt wurden punktuell Studierende
zum Erwerb dieser Kompetenzen in den einzelnen
Modulen und Units schriftlich befragt (Ist-Wert). Ein
weiterer Bestandteil dieser Bedarfsanalyse war die
Befragung von Dozentlnnen zur Notwendigkeit die-
ser Kompetenzen fur den jeweiligen Studiengang
(Soll-Wert). Ersichtlich wurde, dass besonderer Be-
darf in folgenden Bereichen bestand: a) "Wissen
und Fahigkeiten besser in die Gruppe einbringen
bzw. eigene Argumente kontextaddquat ausdrucken
kdnnen", b) "wissenschaftliche Probleme [6sen bzw.
logisch-analytisch denken konnen" und c) "eigene
Lernfortschritte und Arbeitsergebnisse Uberprufen
bzw. die Zeit zum Lernen einteilen kdnnen". Es folgte
die Konzeption eines Kommunikationstrainings fur
den Studiengang Kommunikationsinformatik.

Methodenkompetenz wird gefordert, wenn die Fahigkeit und Bereitschaft geférdert wird, ...

Wissen anzuwenden und Know-how einzusetzen, um Probleme zu l6sen

Ideen, Theorien, Methoden, Hilfsmittel, Technologien und Gerate zu verwenden

Fragen zu stellen, Beratung zu suchen und in Anspruch zu nehmen

Informationen zu recherchieren, sie zu verarbeiten und aufzunehmen

logisch-analytisch zu denken und grundlegende mathematische Darstellungen zu nutzen

nach Grunden zu suchen und deren Gultigkeit zu Uberprtfen

den Lernprozess autonom zu beginnen, weiterzufuhren und zu beurteilen
Hindernisse von Lernprozessen zu erkennen, Lernstrategien anzuwenden

eigene Starken und Schwachen zu erkennen und zu verstehen

Lernprozesse allein oder in der Gruppe autonom zu organisieren

Beispielleitfaden zur Messbarmachung von Methodenkompetenz (Hochschule Harz, 2015)



Ergebnisse

An dem von einer studentischen Hilfskraft konzipier-
ten 8-stundigen Intensivtraining haben acht Studie-
rende teilgenommen. Die Kernmodule beinhalteten
Inputs zu den Grundmerkmalen der Kommunika-
tion, zu Ich- und Du-Botschaften, zum aktiven Zu-
horen und zum konstruktiven Feedbackgeben und
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-nehmen. Trainiert wurde durchgangig in Form von
Trainerinputs, Gruppenarbeiten, Einzelibungen und
Rollenspielen. Die Ubungsinhalte wurden studienre-
levant konzipiert und das Training wurde mit auf den
Studienalltag bezogenen Transfer- und Reflexionsfra-
gen abgeschlossen.

Analyse der Ausgangssitaution

Zielgruppe

Rahmenbedingungen

Trainingsbedarf

Definition von Lernzielen

‘4'

Groblernziele

Feinlernziele

‘¢

Grobkonzept

Drehbuch

Feinanleitung

Transfersicherung

‘¢

Durchfiihrung des Trainings

1-tages-Intensivtraining

Evaluation

‘ﬁ

Pretest Wissenstest

Feedback Posttest

Konzeption und Evaluation des Kommunikationstrainings fur Kommunikationsinformatiker (2015)



+ Ziele und Inhalte
+ Vorstellungsrunde
+ Erwartungsabgleich

+ Wahrnehmung und Kommunikation
» Grundmerkmale der Kommunikation

Aktives Zuhoéren

» Grundlagen des aktiven Zuhorens

Module des Kommunikationstrainings fir Kommunikationsinformatiker (2015)

Um die Wirksamkeit und den Nutzen des Trainings
zu ermitteln, wurde die Evaluation nach dem Modell
von Kirkpatrick durchgefthrt. Abgefragt wurden An-
gaben auf den Ebenen Reaktion, Lernen, Verhalten
und Resultate. Es wurde ein Pretest durchgefuhrt, in
dem die Studierenden ihre Kompetenzen selbst ein-
geschatzt haben. Gleich im Anschluss an das Training

WEITERE INFORMATIONEN:

wurden ein Wissenstest und eine Feedbackbefra-
gung durchgefuhrt und die Selbsteinschatzung der
Studierenden wurde noch einmal zwei Wochen nach
dem Training erhoben (Posttest). Das Verhaltnis von
Posttest zu Pretest hat ergeben, dass sich bei Uber
60 % der Teilnenmerinnen das Kommunikationsver-
halten im Studienalltag verbessert hat.

Glinther, U. & Sperber, W. (2008). Handbuch fiir Koommunikations- und Verhaltenstrainer. Psychologische und organi-
satorische Durchfiihrung von Trainingsseminaren (Management, 4., aktualisierte und erw. Aufl.). Minchen: E. Reinhardt.

Kauffeld, S. (2010). Nachhaltige Weiterbildung. Betriebliche Seminare und Trainings entwickeln, Erfolge messen, Trans-
fer sichern; mit 26 Tabellen und 24 Checklisten. Berlin: Springer.

Mayr, R. (Hiebinger, I., Hrsg.) (2010). Soziale Kompetenz. Modul Kommunikationsfahigkeit, Fachhochschule Ober-

Osterreich. Zugriff am 16.03.2016. Verfugbar unter https://www.fh-ooe.at/fileadmin/user_upload/linz/studiengaenge/

bachelor/soziale-arbeit/allgemein/docs/fhooe-so-kommunikationsfaehigkeit.pdf
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https://www.fh-ooe.at/fileadmin/user_upload/linz/studiengaenge/bachelor/soziale-arbeit/allgemein/docs/fhooe-so-kommunikationsfaehigkeit.pdf

+ Konzept von Ich- und Du-Botschaften

* Positive Ausdrucksweise + Feedbackregeln

Aufgrund der positiven Ergebnisse wird im nachsten
Schritt angestrebt, das Training regular in den Studi-
enplan zu integrieren. Des Weiteren ist der Einbezug
der Studierenden in die thematische Ausgestaltung
des Qualifizierungsangebots geplant. Das Thema Ver-
mittlung bzw. Erwerb von Schlusselkompetenzen soll
auf der Ebene der Lehre starker in den Fokus rucken.

VORBEREITUNGSAUFWAND

@ 00000

* Theoretische Grundlagen

KOSTEN

Hochschule Harz / Kommunikationstraining
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« Zusammenfassung und Transfer
* Reflexion und Evaluation
* Feedback

Dafur ist geplant, bei den jahrlich stattfindenden Qua-
litatsgesprachen zwischen Studiengangskoordinato-
rinnen und Studierenden Uber die notwendigen bzw.
erworbenen Schlusselkompetenzen zu diskutieren.

UBERTRAGBARKEIT



ANSPRECHPARTNERIN

Corinna Franke M.A.

Wissenschaftliche Mitarbeiterin (bis 05/ 2016)
Hochschule Harz

~  cfranke@hs-harz.de

ANSPRECHPARTNERIN

Katalin Raddatz M.A.
Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Hochschule Harz
kraddatz@hs-harz.de
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Mit Liebe zum Fach

Hochschule Harz / MINT-Studium 122-123

Schulerinnen und Schuler fur ein MINT-

Studium gewinnen

Projekt

Auf Grund von Veranderungen durch den demo-
grafischen Wandel prognostizierte das Statistische
Bundesamt dem Land Sachsen-Anhalt den Ruck-
gang der Schulerzahlen im Sekundarbereich II. Die
Bewerberzahlen fur so genannte MINT Studiengange
im Fachbereich Automatisierung und Informatik an
der Hochschule Harz drohen damit tendenziell zu-
rickzugehen. Diesem Wandel gilt es aktiv entgegen-
zusteuern, indem eine Arbeitsgruppe mit Akteuren
aus verschiedenen Hochschulabteilungen die Prob-
lemlage gemeinsam diskutiert und das strategische
Konzept fur die Begeisterung von Schulerinnen fur
sog. MINT-Inhalte weiterentwickelt.

Vorgehen

Im ersten Schritt wurden im Rahmen einer Bachelor-
arbeit Malnahmen und Instrumente zur Erhoéhung
von Bewerberzahlen nicht nur an der Hochschule
Harz, sondern auch an vergleichbaren Hochschulen
im MINT-Bereich bundesweit analysiert. Es folgte die
Uberprifung bestehender Schulkooperationen der
eigenen Hochschule auf Inhalte, Umfang und Aktu-
alitat. Auf Basis dieser Ergebnisse wurden entspre-
chende MalBnahmen umgesetzt.

N

NATURWISSEN-
SCHAFTEN




Die Desktop-Recherche der Bachelorarbeit hat er-
geben, dass das MalBnahmenprofil der Hochschule
Harz im Vergleich zu anderen Hochschulen umfang-
reich aufgestellt ist. Der Fachbereich Automatisie-
rung und Informatik bietet eine Sommerschule fur
Schuler an, die sich fur MINT-Inhalte interessieren.
Im Rahmen der bis zu zwanzig Schulkooperationen
begeistern Professoren Schulergruppen in den Schu-

Elternabende Schulunterricht "Rent a Prof"

Projektwochen an Schulen

MaRBnahmen der

Frihstudierendenprogramm

len mit Experimenten wie der Programmierung von
LEGO-Robotern oder der Steuerung einer Ampelan-
lage. Der Intensivkurs "Fit 4 Abi & Study" unterstitzt
Schulerinnen des 12. Jahrgangs in der Vorbereitung
auf das Abitur und gleichzeitig auf ein mogliches Stu-
dium. Auch ist der direkte Austausch zwischen Abitu-
rienten und Studierenden moglich.

Mathematik Intensivkurs zur
Vorbereitung aufs Abitur "Fit

4 Abi & Study"
Schuleruniversitat

™ Hochbegabtenforderung
in Kooperation mit Schulen
und Institutionen

Hochschule Harz zur

Begeisterung von Schuler und
Schilerinnen fur sog.

Einwochige Schulerpraktika

MINT-Inhalte

"LEGO-Projekt" Vo,
e,
Osc40geb
. hy,y “Poy,

Informationsveranstaltungen ley, “le
Kooperationsvereinbarung

mit der Agentur fur Arbeit
Hochschularbeitsgruppe e oo

grupp We a“‘“

zur Bundelung und
Optimierung aller
Aktivitaten

W&

Online Mathematik Vorkurs

Organisierte Hochschulbesuche fir
Schilergruppen

Einwochige

Sommerschule MINT

Oberstufenkurse fir Schiler an der
Hochschule mit Campusfihrung

Tage der offenen Tlr
& ExistenzfUhrerschein

im Rahmen
einer dreitagigen
Sommerakademie

Schuleruniversitat mit
jahrlich vier Vorlesungen

MalBBnahmen der Hochschule Harz zur Gewinnung von mehr MINT-Studierenden, eigene Darstellung






Frage: "Warum haben Sie den Studienplatz an der Hochschule Harzangenommen?"
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Image/Ruf der Wohnortndhe Gute Studien-
Hochschule

Sonstiges
bedingungen

Grunde fur die Hochschulwahl laut Erstsemesterbefragung an sog. MINT-Studiengangen im Fachbereich Automatisierung

und Informatik der Hochschule Harz, 2013, eigene Darstellung

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bachelorarbeit
befasste sich eine Arbeitsgruppe aus hochschulwei-
ten Akteuren im Rahmen eines Ideenworkshops mit
dem aktuellen Mallnahmenpaket. Eine koordinieren-
de Stelle Ubernahm die Aufgabe, das gesamte beste-
hende Angebotsfeld zusammenzufassen. Neben der
Weiterentwicklung standardisierter Angebote ist mit
Unterstutzung des Verbundprojektes Qualitatspakt
Lehre auch Aufgabe dieser Stelle, alle Aktivitaten ge-

bundelt und zielgruppengerecht fur Schuler(grup-
pen) sowie fur Lehrer auf einer Internetseite darzu-
stellen. Eine interaktive Landkarte befindet sich in
Umsetzung, auf der die Angebote und Schulkoope-
rationen optisch dargestellt werden. In Zukunft soll
auf der Internetseite direkte Kontaktaufnahme mit
online-Anmeldung maoglich sein. Weiterhin ist in den
MINT-Studiengangen die Umsetzung der Initiative
"One Week Student" geplant.
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Durch aktives Zugehen auf die Schulerinnen auf ver- + Bestandsaufnahme dahnlicher MaBnahmen ver-
schiedensten Wegen wird nicht nur die Begeisterung gleichbarer Hochschulen
fur MINT-Inhalte gesteigert. Vielmehr werden fur sie

, , o Ideenaustauch mit allen Akteuren in verschiede-
das gute fachliche Angebot und die Praxisorientie-

o nen Hochschulabteilungen
rung der Hochschule Harz transparent. Dies ist laut

Erstsemesterbefragung der wichtigste Entschei- + Klarung von Zustandigkeiten, z. B. wer Ubernimmt
dungsfaktor bei der Wahl fur eine Hochschule. Dar- die Koordination der Arbeitsgruppe

Uber hinaus werden die gute Ausstattung der Hoch-
schule Harz, die Nahe zum Heimatort, die vielfaltigen
zusatzlichen Lehrangebote und die Freundlichkeit

+ Transparenz durch Bundelung der Aktivitaten auf
einer Hochschulwebseite. Da oft Malinahmen an
mehreren Abteilungen stattfinden, so dass nicht

der Hochschulanlage gegenwartie — Faktoren, die
5¢ 8% 8 alle Aktivitaten auf den ersten Blick erkennbar sind.

laut Studierenden bei der Hochschulwah! ebenfalls
entscheidende Rolle spielen.
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E-Lecture Zykloiden

Im Gesprach mit Prof. Dr. rer. nat. Axel Kilian

Abb. 1

Welches Thema wurde bearbeitet?

An der Hochschule Merseburg entwickelte ein Team
unter meiner Leitung eine E-Lecture zum Thema Roll-
kurven (Zykloiden) fur den Einsatz in der Hochschul-
lehre. Unter einer Rollkurve versteht man die Bahn,
welche ein Kreispunkt beim Abrollen eines Kreises
auf einer Leitkurve, zum Beispiel einer Geraden, be-
schreibt (siehe Abb. 2).

Wie funktioniert die E-Lecture?

Die elektronische Vorlesung ist eine selbsterklaren-
de Lerneinheit zum Thema Rollkurven. Sie besteht
aus einer Videovorlesung, einem E-Book mit Formeln
und Erklarungen, einem Simulationstool zur Visua-
lisierung von Zykloiden und einem Selbsttest. Die
E-Lecture ist auf Englisch und Deutsch verfugbar und
kann barrierefrei im Browser verwendet werden.
Also - selbst Ausprobieren unter:
www.iks.hs-merseburg.de/~kilian/eLecture/


http://www.iks.hs-merseburg.de/~kilian/eLecture/
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Warum wurde das Thema Rollkurven gewahlt?
Das Thema Rollkurven ist anschaulich darstellbar
und in sich abgeschlossen. Zudem gibt es BerUh-
rungspunkte zu Vektorrechnung, Geometrie und
Variationsrechnung. Die mathematische Tiefe reicht
von leicht bis anspruchsvoll. Nicht zuletzt besitzt es
auch praktische Anwendungen in der Mechanik und
im Maschinenbau.

ANSPRECHPARTNER

Prof. Dr. rer. nat. Axel Kilian
Professur fur Mathematik / Computergestitzte

mathematische Methoden
Hochschule Merseburg ’

axel.kilian@hs-merseburg.de

Abb. 2
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Qualitatsmanagement /
Hochschulforschung



Das Studierendenpanel - Studentische
Sichtweisen im Zeitverlauf

Projekt

ANSPRECHPARTNERIN

. , Annika Rathmann, M.A.
Das Studierendenpanel der OVGU befragt die Stu- wissenschaftliche Mitarbeiterin

dierenden der Universitat zu verschiedenen Zeit- Otto-von-Guericke-Universitat Magdeburg,
punkten ihres Studienverlaufs. Dabei werden u.a. fokus: LEHRE

die Erwartungen und Bedarfe, der Studienalltag, die annike.ratn Mgl CRICES

Lernstile und Lernwege sowie die Bildungsertrage in

den Blick genommen. \

Besondere BerUcksichtigung finden in den Analysen
manifeste und latente Heterogenitatskriterien (vgl.

Abb. Analysemodell). \_
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Wer bleibt? Wer nicht? Warum? Was kommt danach?

Erstsemesterbefragung Zwischenbilanz Ende 1. Studienjahr ~ Zwischenbilanz Ende 2. Studienjahr Studienabschluss

Studienverlauf

Latente HET-Kriterien

Personlichkeitsmerkmale,
Lernverhalten/-stile,
Selbstwirksamkeitserwartung

A

Ankommen in Universitat und Studium

¥

Studienalltag und Studierverhalten

Bildungsertrége und

Eingangsbedingungen .
Zukunfts- und Berufsvorstellungen Studienerfolg

A

\J

Manifeste HET-Kriterien

S Ny
A4

soziodemographische Merkmale:

Geschlecht, Alter, soziale — 3
Herkunft, Migrationshintergrund Erwerbstatigkeit, Engagement, Gesundheit, FUrsorgeverantwortung (Kinder)

Kontextbedingungen

Das Analysemodell des Studierendenpanels der OVGU



Vorgehen

Das Studierendenpanel befindet sich seit dem Win-
tersemester 2014/2015 an der OVGU im Aufbau.
Die Studierenden werden zu Beginn ihres Studiums,
zum Ende des ersten Studienjahres, zum Ende des
zweiten Studienjahres sowie zum Studienabschluss
mittels einer teilstandardisierten Online-Umfrage um
ihre Einschatzungen gebeten. Bislang wurden zwei
Startkohorten in die Untersuchungen einbezogen.

Ergebnisse

Das Studierendenpanel liefert Ergebnisse, die auf
verschiedenen Ebenen Verwertung finden kdnnen.
Dazu zahlen:

- Studierendenmarketing / Offentlichkeitsar-
beit: Durch detaillierte Informationen zur Studien-
entscheidung, insbesondere zu den Informati-
onskanalen und Motiven der Studienfach- sowie
Universitatswahl konnen die entsprechenden Stel-
len bedarfsgerechter informieren und beraten.

+ Qualitatsentwicklung in Studium und Lehre
auf Universitatsebene sowie auf Ebene der
Fakultaten: Durch das Untersuchungsdesign
konnen Effekte im Langsschnitt, wie etwa die Aus-
wirkungen von universitatsweiten MalBnahmen
der Studieneingangsphase (Mathematik-Vorkurse,

Mentoring, usw.) untersucht werden. Doch auch
fakultatsinterne Prozesse, wie z.B. die Studien-
gangsevaluation, konnen mittels des Studieren-
denpanels unterstutzt werden. Dazu wurde be-
reits als Pilot ein Datenreport mit der Fakultat fur
Verfahrens- und Systemtechnik erarbeitet.

- Spezifische Fragestellungen der Hoch-

schulforschung im Langsschnitt:

Untersuchtwird beispielsweise der Einfluss Hetero-
genitdtskriterien auf die Motive der Studienfach-
wahl sowie deren Veranderlichkeit im Studienver-
lauf. Es zeigt sich, dass neben manifesten Kriterien,
wie dem Geschlecht, auch latente Faktoren von Be-
deutungsind. Insbesondere sind hier die Big-5-Per-
sonlichkeitstypen zu nennen (vgl. Anacker 2016).
Dabei erweisen sich etwa Erwartungen an einen
sicheren Arbeitsplatz (Bildungsrendite) als zeitlich
relativ stabil, wahrend die Erwartung spater in eine
FUhrungsposition zu gelangen im Studienverlauf
vergleichsweise starker veranderlich ist. Fur detail-
liertere Ergebnisse zu den Erwartungshaltungen
der Studierenden zu Studienbeginn sowie deren
Implikationen fur die Gestaltung der Studienein-
gangsphase vgl. Wendt/Rathmann/Pohlenz (2016).
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Praktische Tipps und
Hinweise zur Umsetzung:

Fur die Implementation und dem Erreichen einer
"Befragungskultur" ist eine enge Kooperation mit
verschiedenen Akteuren der Universitat hilfreich.
Dazu zahlen insbesondere:

Marketingabteilung/Offentlichkeitsarbeit: Universi-
tatsweite Ankundigung der Befragungen, z.B. auf
der Homepage der Universitat, an zentralen Punk-
ten auf den Campus, zur zentralen Immatrikulati-
onsveranstaltung

Fakultaten: Unterstutzung bei der Vorbereitung
durch Ankundigung der Befragung auf den Fakul-
tatseroffnungsveranstaltungen; Feedback fur die
Auswertung der Daten — Datenreporte, z.B. fur
die Studiengangsentwicklung

+ Studierende: Anregungen und Ruckmeldungen zu
Inhalten der Fragebogen, Diskussion der Ergebnis-
se (in Workshops und Seminaren)

VORBEREITUNGSAUFWAND KOSTEN
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Erstsemesterbefragung
im Studierendenpanel

Mein Studium,
aktiv gestalten!

www.ovgu.de/werbistdu

Universitdatsrechenzentrum: Unterstutzung beim
Versand der Einladungsmails an die Studierenden

Datenschutzbeauftragte: Absicherung des Daten-
schutzes, datenschutzgerechte Verarbeitung von
personenbezogenen Daten
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Systemakkreditierung:

Unterstutzung im Prozess

Im Gesprach mit Philipp Pohlenz

Was genau ist Systemakkreditierung?

Im Gegensatz zur Akkreditierung von einzelnen
Studiengangen (Programmakkreditierung) wird bei
der Systemakkreditierung das Qualitatssicherungs-
system der Hochschule begutachtet. Zum Beispiel
konnen bei grollen Universitaten mit autonomen Fa-
kultaten dezentrale Verfahrenselemente und Kom-
petenzen starker betont werden.

Welche Vorziige hat eine Systemakkreditierung?
Im Vergleich zur Programmakkreditierung stellt die
Systemakkreditierung vor allem einen Zugewinn an
institutioneller Autonomie dar. Hochschulen kdnnen
die Qualitatssicherungs-und-entwicklungsverfahren
in eigener Regie und gemald ihren eigenen Qualitats-

ANSPRECHPARTNER

Prof. Dr. Philipp Pohlenz

Professor fur Hochschulforschung und
Professionalisierung der akademischen Lehre
Humanwissenschaftliche Fakultat

philipp.pohlenz@ovgu.de Q

Otto-von-Guericke-Universitat Magdeburg
[ )

;_

vorstellungen auf- und ausbauen. Gegenstand der
"Qualitatsarbeit" sind aber auch die Studiengange.
Dies tragt zur Akzeptanz fur Qualitatssicherungsver-
fahren insgesamt auf der Ebene der Facher und Fach-
bereiche bei. Andersherum kann es auch Argumente
fUr eine starkere Zentralisierung der Verfahren ge-
ben. Wie auch immer: Die Hochschule entscheidet
eigenstandig Uber das zu ihr passende Verfahren im
Bereich des Qualitatsmanagements.

Was sind die Voraussetzung, um die Systemak-
kreditierung einzufiilhren?

Die Systemakkreditierung wird Hochschulen verlie-
hen, die im Rahmen des Begutachtungsverfahrens
nachgewiesen haben, dass sie ein Qualitatsmanage-
mentsystem fur Studium und Lehre aufgebaut haben
und nachhaltig betreiben, welches in der Lage ist, die
Qualitat der Studiengange gemal’ den geltenden Ak-
kreditierungskriterien zu sichern und zu entwickeln.

1

Philipp Pohlenz beschaftigt sich mit Qualitatsma-
nagement in Studium und Lehre. Hat an verschie-
denen Hochschulen Verfahren der Systemak-
kreditierung begleitet, sowohl als Gutachter, wie
auch als Begutachteter. Hier spricht er Uber die
Erfahrungen, die inzwischen bundesweit mit dem
Verfahren gemacht wurden.
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Was kann Systemakkreditierung leisten? Was
kann durch sie besser werden?

In allererster Linie ist die Erfahrung zu beobachten,
dass Mitglieder aus Hochschulen, die sich fur eine
Systemakkreditierung entschieden haben, sich in ho-
herem Mal3e in die Entscheidungsprozesse zur Qua-
litatsverbesserung von Studiengangen eingebunden
fUhlen. Das ist an sich bereits ein benefit. Daraus
lasst sich auch der Schluss ziehen, dass die Ausei-
nandersetzung mit Qualitatsproblemen intensiver
und maglicherweise problemorientierter wird. Das
liegt wahrscheinlich auch daran, dass man im Inne-
ren eher dazu bereit ist, Probleme anzusprechen.

Dies ist ein wichtiger Punkt. Wie kann man die
Angehorigen der Hochschule konkret mitneh-
men?

Kommunikation ist entscheidend. Aller Erfahrung
nach muss ein starker Impuls von der Leitungsebe-
ne ausgehen, der in einem transparenten Kommu-
nikationsprozess Uber die Logik des Verfahrens, die
Steuerungswirkungen der einzelnen Instrumente, etc.
informiert. Im Grunde ist die Einfuhrung eines syste-
matischen Qualitatsmanagements als "Change Pro-
zess" zu verstehen, der durch ein Organisationsent-
wicklungskonzept begleitet werden sollte. Wichtig in
diesem Zusammenhang ist, Beteiligungschancen auf
allen Ebenen (Studierende, Lehrende, Fachbereichs-
leitungen) einzubauen und einen spirit des "gemein-
samen Anpackens" zu schaffen.

136-137

Gibt es auch fiir Studierende die Méglichkeit,
sich in diesen Prozess einzubringen?
Studierende sind eine sehr wichtige Gruppe und fur
den Erfolg der hochschulintern durchgefuhrten Qua-
litatssicherungsverfahren entscheidend. Typischer-
weise wissen sie am besten, wo "der Sand im Getrie-
be" des Studiengangs ist. Die Lehrenden sollten die
Qualitatsurteile der Studierenden ernstnehmen und
in die Entscheidung Uber anstehende Entwicklungs-
malnahmen einbeziehen.

Koénnen die Hochschulen die Systemakkreditie-
rung nutzen, um auf konkrete Herausforderun-
gen, wie z.B. eine zunehmende heterogene Stu-
dierendenschaft zu reagieren?

Ziel der Systemakkreditierung ist es, dass sich Hoch-
schulen entlang der von ihnen formulierten Quali-
tatsziele kontinuierlich selber hinterfragen, ob die
Ziele erreicht wurden und wenn nicht, woran das
ggf. liegen kann. Heterogenitat bzw. eine heterogeni-
tatssensible Gestaltung von Studium und Lehre wird
angesichts der demographischen Entwicklung im-
mer mehr zu einer wichtigen Aufgabe und zu einem
entscheidenden Wettbewerbsvorteil. Zu denken ist
bspw. an die Gestaltung von Studienangeboten, die
flexibel auf die verschiedenen Lebenssituationen
von Studierenden reagieren und das Studieren zum
Beispiel fur Eltern erleichtern. Die entsprechenden
curricularen Veranderungen umzusetzen und ihren
Erfolg zu Uberprufen, ware dann die Aufgabe eines
hochschulinternen Qualitatsmanagementsystems.



Lehrpersonal und Lehrqualitat

INn Sachsen-Anhalt

Projekt

Die gezielte Professionalisierung der Lehrenden stellt
einen wesentlichen Baustein der Qualitatsentwick-
lung dar, um trotz zunehmender Heterogenitat der
Studierenden den Studienerfolg fur moglichst vie-
le Studierende zu gewdhrleisten. Eine Bedarfs- und
Zielgruppenanalyse der Lehrenden tragt dazu bei,
Weiterbildungsangebote nah am individuellen Be-
darf der Lehrenden auszurichten.

ANSPRECHPARTNERINNEN

Peggy Trautwein & Franziska Wielepp
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen
Institut fir Hochschulforschung

an der Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg (HoF)
peggy.trautwein@hof.uni-halle.de
franziska.wielepp@hof.uni-halle.de

Vorgehen

In einer Studie des Institut fur Hochschulforschung
Halle-Wittenberg (HoF) wurde deshalb die Struktur
des Lehrpersonals erfasst und das Alter sowie die
dazugehorige Personalgruppe in ihrer landesspezifi-
schen Auspragung ermittelt. In der VerknUpfung die-
ser Daten mit Erkenntnissen aus der Weiterbildungs-
forschung zeigen sich gruppenspezifische Bedarfe
und daran gebundene Formate.

Ergebnisse

Fur die Hochschulen in Sachsen-Anhalt zeichnet sich
wahrend der Projektlaufzeit des Forderprogrammes
HET LSA (2012 -2020) strukturell folgende Entwick-
lung ab:

+ ein Drittel der Professorenschaft scheidet altersbe-
dingt aus dem Dienst,

+ zum Zeitpunkt der Analyse waren 16 % der Pro-
fessorlnnen und 79 % der wissenschaftlichen und
kUnstlerischen Mitarbeiterinnen unter 45 Jahren.


mailto:peggy.trautwein%40hof.uni-halle.de?subject=
mailto:franziska.wielepp%40hof.uni-halle.de?subject=

Die erfahrungsjungen Lehrenden stellen eine ver-
gleichsweise gut erreichbare Zielgruppe fur die in
Sachsen-Anhalt neu organisierten Weiterbildungs-
und Unterstutzungsformate "Hochschuldidaktische
Wochen" sowie die "Tage der Lehre" dar.

Als Hauptgrund, keine Weiterbildungsangebote zu
nutzen, wird von Lehrenden die hohe Auslastung
durch Lehr- und/oder Forschungstatigkeiten ge-
nannt. Es bedarf aufwandsrealistischer hochschuldi-
daktischer Angebote, die in Rechnung stellen, dass
die Lehrenden eine komplexe Berufsrolle auszuful-
len und praktisch permanent mit Zeitnot zu kampfen
haben. Weiterbildungsangebote mussen deshalb L6-
sungen fur reale gegebene anstelle ideal gedachter
Bedingungen offerieren und die Probleme der Leh-
renden nicht vergroliern, sondern minimieren. Daru-
ber hinaus konnen Angebote zielgruppen- bzw. per-
sonalgruppengerechter Uber Qualifizierungsformate
wie Inplacementkonzepte fur Neuberufene und Ein-
zelcoachings fur bereits lehrerfahrene Professoren
profiliert werden. Nicht zuletzt ist es wichtig, auch

VORBEREITUNGSAUFWAND
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die organisatorischen Rahmenbedingungen im Blick
zu haben, denn intrinsische Motivation fordern heif3t
auch, Ressourcenausstattung zu verbessern und
Zeit fur gute Lehre zu lassen.

Auch Lehrende stellen eine heterogene Gruppe dar.
Eine Analyse dieser Zielgruppe sowie bereits vor-
handener Angebote vor Ort sind Voraussetzung, um
moglichst viele Lehrende mit passenden Angeboten
zu erreichen. Auch fachspezifische Formate vergro-
Bern den Benefit durch konkrete Anwendungsmaog-
lichkeiten im eigenen Fach. Um fakultatsubergreifend
den Austausch Uber Lehrerfahrungen und Strategien
im Umgang mit Berufsanforderungen zu erhohen,
bieten sich besonders Austauschformate in aufgelo-
ckertem Ambiente an (vgl. zum Beispiel das Format
"Teach&Talk" an der OVGU).

UBERTRAGBARKEIT
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Gute Lehre durch Entburokratisierung?

Projekt

Im Rahmen der "BMBF-Begleitforschung zum Qua-
litatspakt Lehre" konnte die Transferstelle "Quali-
tat der Lehre" im Jahr 2014 erfolgreich ein Projekt
einwerben, das sich mit dem Einfluss organisatori-
scher Aufgaben auf die Qualitat der Hochschullehre
beschaftigt.

Das Projekt KoopL ("Organisatorische Kontextop-
timierung zur Qualitatssteigerung der Lehre - Mo-
bilisierung finanzierungsneutraler Ressourcen") ist
am Institut fUr Hochschulforschung Halle-Witten-
berg (HoF) angesiedelt. Als Forschungsprojekt ar-
beitet es einerseits unabhdngig, andererseits steht
es in enger Verbindung mit der Transferstelle des
Verbundes HET LSA, die den Zugang zum Untersu-
chungsfeld ebnet.

Inhalt

Das Projekt widmet sich einem Thema, das fur die
Qualitat der Lehre eine mal3gebliche Rolle spielt, aber
bisher unvollstandig bearbeitet wurde - die organisa-
torischen Kontexte der Lehre. Die Organisation des
Hochschulalltags erfordert administrative Prozesse
und Strukturen, die zT. den Verwaltungseinheiten,
zT. dem wissenschaftlichen Personal zugewiesen
sind. Bei Letzteren kosten sie Zeit, die dann naturge-
mal nicht in Lehre und Forschung investiert werden
kann. Hier interessieren vor allem Fehlzuordnungen
und Ineffizienzen, also z.B. UberflUssige Burokratie.
Methodisch werden dabei im Projekt verschiede-
ne empirische Herangehensweisen mobilisiert, u. a.
Experten-Interviews mit Hochschullehrenden und
teilnehmende Beobachtungen. Im Ergebnis werden
Optimierungspotenziale benannt. Die Annahme ist:
Jede freiwerdende Ressource kommt der Qualitat
der Lehre zu Gute.

Weitere Informationen unter
http://www.hof.uni-halle.de/projekte/koopl/


http://www.hof.uni-halle.de/projekte/koopl/

HoF-Institut Halle-Wittenberg / KoopL 140-141




Veroffentlichungen im Projekt HET LSA

Professionalisierung
und Qualitatssicherung
der Lehre

Fokus: LEHRE (Hg.): Hochschullehre regional verankert
- Lehrkonzepte an der Otto-von-Guericke-Universitat
Magdeburg (Magdeburger Beitrage zur Hochschulent-
wicklung, Nr. 01, Juli 2015).

www.fokuslehre.ovgu.de/Publikationen/Magdeburger+Beitrcige
+zur+Hochschulentwicklung+Nr_+01+/uli+2015-p-366.htm/

Kondratjuk, M./Schulze, M. (2016): Die Qualitaten von
Lehre. Das Modell der Lehrauffassung als Ansatz zur
Qualitatsentwicklung. In: Kohler, J./Pohlenz, P./Schmidt,
U. (Hrsg.): Handbuch Qualitat in Studium und Lehre:
[Teil] C. Qualitat, Qualitatsentwicklung, Qualitatssiche-
rung: Entwicklungsbedingungen. Berlin: C2.12, S. 49-62.

Manukjan, A./Wendt C.: Leitfaden Prufungsentwick-
lung: Ein kompetenzorientierter Ansatz (Magdeburger
Beitrage zur Hochschulentwicklung, Nr. 5, Juli 2016).

www.fokuslehre.ovgu.de/Publikationen/Magdeburger+Beitréige
+zur+Hochschulentwicklung+Nr_+5+uli+2016-p-434.htm/

Markatsch, B.: Qualitatssicherung kompetenzorientier-
ter Lehre an der Hochschule Magdeburg-Stendal. In:
Verbundprojekt Heterogenitat als Qualitatsherausfor-

derung fur Studium und Lehre (Hrsg.) 2015: Damit das
Studium fur alle passt. Konzepte und Beispiele guter
Praxis aus Studium und Lehre in Sachsen-Anhalt, S.
132-135.

www.het-Isa.de/hetlsa_media/Studium_fuer_alle.pdf

Pohlenz, P. et al (2016): Studierendenbefragungen als
Panelstudie Potenziale des Einsatzes von Langsschnitt-
daten in der Evaluation von Lehre und Studium. In:
Grossmann, M. u. Wolbring, T. (Hg.): Evaluation von Stu-
dium und Lehre, S. 289-322. Wiesbaden: VS-Verlag.

Rathmann, A./Anacker, J.: Hochschuldidaktische Wei-
terbildung im Kontext einer heterogenen Studieren-
denschaft. Bedarfsanalyse der Lehrenden an der Ot-
to-von-Guericke-Universitat Magdeburg (Magdeburger
Beitrage zur Hochschulentwicklung, Nr. 02, August
2015).

www.fokuslehre.ovgu.de/Publikationen/Magdeburger+Beitrcige
+zur+Hochschulentwicklung+Nr_+02+August+2015-p-390.htm/

Trautwein, P.: Lehrpersonal und Lehrqualitat. Personal-
struktur und Weiterbildungschancen an den Hochschu-
len Sachsen-Anhalts (HoF-Arbeitsbericht 3'2015), unter
Mitarbeit von Thomas Berg, Sabine Gabriel, Peer Paster-
nack, Annika Rathmann und Claudia Wendet, Institut fur
Hochschulforschung (HoF) an der Martin-Luther-Uni-
versitat. Halle-Wittenberg 2015
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http://www.fokuslehre.ovgu.de/Publikationen/Magdeburger+Beiträge+zur+Hochschulentwicklung+Nr_+01+Juli+2015-p-366.html
http://www.fokuslehre.ovgu.de/Publikationen/Magdeburger+Beiträge+zur+Hochschulentwicklung+Nr_+5+Juli+2016-p-434.html
http://www.fokuslehre.ovgu.de/Publikationen/Magdeburger+Beiträge+zur+Hochschulentwicklung+Nr_+5+Juli+2016-p-434.html
http://www.het-lsa.de/hetlsa_media/Studium_fuer_alle.pdf
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